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ger beulſhjuniiiſche Korſutt. Kmimkes bröht uit Veſclimmahne bes beuſher Eleühgs. 
Der Bukareſter „Adeverul“ veröffentlicht eine Verord⸗ 

nung des rumäniſchen Finanzminiſters, in der alle Be⸗ 
hörden aufgefordert werden, ihre geichäftlichen Beziehungen 
und Verhandlungen mit deutſchen Staatsbürgern oder Ber⸗ 
tretern des deutſchen Staates abzubrechen. Die Schiffe, die 
rumäniſches Oel nach Deutſchland bringen ſollten, ſind zu⸗ 

vrückbernfen worden. In Bukareſter politiſchen Kreiſen 
verlauiet, daß die rumäniſche Regierung den deutſchen Ge⸗ 
jandten verſtändigt habe, daß, ſopbald die deutſche Antwort⸗ 
noite nicht aufriedenſtellend ſei, das Vermögen ber Deutſchen 
in Kumänten ſeaueſtriert werbe und der Anteil deutſcher 
Staatsbürger an rumäniſchen Unternehmungen zugunſten 
des rumäniſchen Staates beſchlagnahmt würde. 

Die Berliner „Zeit“, das Sprachrohr Streſemanns, be⸗ 
merkt zu dem deutſch-rumäniſchen Konflikt: Aus den Dar⸗ 
legungen, die Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann über 
den Konflikt vor dem Auswärtigen Ausſchuß gegeben hat, 
gebt klar bervor, daß der rumäniſchen Regierung jede 
Grundlage für ihre vom Miniſterpräfidenten Bratianu 
angekündigten Repreffalien fehlt. Dieſe Repreſſalien, die 
lich gegen das deutſche Eigentum in Rumänien richten, ſind, 
Da ſie in dem Friedenszuſtand vorgenommen werden, völker⸗ 
rechtlich nicht zu vertreten und müßten ernſte Konſeqnenzen 
natzß ſich zrehen. öů 

Der Konfliktsfall ſtammt uoch aus der Kriegszeit. 
Deutſchland war nach der Okknpation Rumäniens durch 
die deutſche Armee gezwungen, Lei⸗Noten in Höhe von 
134 Milliarden Lei auszugeben. Dieſe Maßnahme war 
ſchon darum geboten, weil die Ruſſen den rumäniſchen Gold⸗ 
ſchatz mitgenommen uud ſo den rumäniſchen Geldapparat 
zum Erxliegen gebracht hatten. Deutſchland ſtellte als 
Decknna für die Lei⸗Noten eine Summe ſicher, die 123 Mil⸗ 
Hardem Marr in Papierwerien beirng. Nach dem Kriege 
trak die Berwäſferung der deutſchen Papierwerie ein und 
Samit begann ſich die Kegelung zwiſchen Numänien und 
Dentſchland änberft ſchwierig zu geſtalten. Es haben im 
Laufe des letzten Jahres allein dreimal BVerhandlungen 
ſtatigefunden, die alle ergebnislos verliefen. Ein Angebot 
Dentichland, die Schuld burch 50 Goldmillionen abzulöſen, 
wurde von Rumänien abgewieſen. Deutſchland betonte im⸗ 
mer, daß es zu einer Regelung innerhalb der Reparations⸗ 
inmmen bereit wäre. Dieſer Standpunkt wird aber von 
Rumänien nicht geteilt. Anfangs begrüändete NRumänien 
ſeine Forderung auf Balorifierung der Banca⸗Generala⸗ 
Noten durch den Verſailler Bertrag. Es fand aber damit 
bei der Reparationskommiſſion und auch bei der letzten 
Tagnung der Finanzminißter in Paris Ablehnung. Jetzt be⸗ 
tonen die Rumänen die Auffaffung, daß die Angelegenheit 
anßerhalb des Rabmens des Verfailler Vertrages geregelt 
werden müffe. ů 

Damit wird die Grundlage der ganzen Debatte erheölich 
verichoben. Deutichland, das auch heute ſeine Bexpflichtnung 
anerkennt, kann auf eine Regelung außerhalb der Aunnikä⸗ 
ten gemäß des Dawesplanes nicht eingehen, weil eben dann 
eine Durchlöcherung des Zahlungsplaus ſtattfindet und 
Weiterungen, die den ganzen Dawesvlan über den Hanfen 
wWerfen, erfolacn dürften. 

Aer Leipꝛäger Tſcheka⸗-Prezeß. 
Im Berlaufe der gegrigen Sitzung des Tichekaprozeffes 

wurden die Richtlinien über die illegale Parteiarbeit ſewie ein 3 verleien, wonach den Parteiangehörigen, der Bolizei und dem Gericht gegenüber ein unbedingtes Schweigegebot anferlegt wird. Angekkagter Neumann er⸗ Harte., beibe Dokumente nicht zu kennen. Im Anſchlnß 
bierau kam der Fall Schlotter zur Beiprechung. Margies 
Batte vorgeſchlagen, den Schlotter in einem Lokat nicberzn⸗ 
ichlagen und ihm die Schlagader mit einem Naftermeffer 
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Der Parteiansſchuß fordert Kunnheit und Zeſtigkeit. 
Der Parteiausſchuß der. Deutſchen Sozialdemokratie, der Montag und Dienstag in Baden tagte, befaßte ſich mit der Kllgemeinen polikiſchen Sage. Er nahm zum Schluß ſeiner Beratungen einmütig folgenden Beſchluß an: 

Der Harteiausſchuß gibt nach eingehender Berhandlung ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß der von der Partei ein⸗ 
geſetzte Prüfungsansſchuß ſeine verantwortungspolle Tätig⸗ keit in richtiger und geeigneter Weiſe ausgeübt hat und ver⸗ traut darauf, daß der Ausſchuß auch fernerhin die erhobenen 
Borwürfe gegen einzelne Parteigenoffen prüüfen und daraus 
gichen 435. alle erforderlichen Konfequenzen rückſichtslos 
ztehen wird. ů 

Der Parteiausſchuß warnt zugleich die Partetgenoſſen 
dringend, ſich durch den ſyſtematiſchen Verleumdungsfeldzug, den gerabe die erbittertſten Feinde der Arbeiterklaſſe gegen 
die Arbeiterbewgung inſgeniert haben, verwirren zu laſfen, 
und ſo das Spiel der Reakkion zu erleichtern. 

Aie Vedentung der belgiſchen Wahlen. 
Im Pariſer „Quotidien“ ſetzte der belgiſche Soztaliſten⸗ 

fübtrer Vundervelde auseinander, wie wichtig ein Steg der 
Linken bei den bevorſtehenden belgiſchen Sahlen vom Ge⸗ 
ſichtspunkte der internationalen Politik aus iſt. Siegte die 
Rechte, nämlich die Katholiken mit Unierſtlitzung der Libe⸗ 
ralen, dann wäre die Hoffnung auf ein Gelingen des Genfer 
Prrtokolls faſt vernichtet. Anſtatt eine internationale Löſung 
des Sicherheitsproblems ansuſtreben, würde ſich die Rehte 
mit einer teilweiſen, ſelbütſüchtigen Löſung begnügen. Sie 
würde höchſtens ein Schutbündnis mit Frankreich, ergänzt 
durch einen Vertrag mit England, ermöglichen. Außerdem 
beſtehe in weiten Kreiſen, namentlich in den flämiſchen, aber 
auch ſonſt bis einſchließlich der Linflußreichen Fübrer der 
Nechten, wachſende Neigung zur Politik der Neutralität zu⸗ 
rückzukehren, die ſowohl von Frankreich mie auch von Eng⸗ 
kand garantzert würde. Die engkiſche konfervative Regie⸗ 
runs mürde vermutlich die Nentralitätsgarantie einem fran⸗ 
zöfiſch⸗eugliſchen Vertrag vorziehen, da die Nentralität Eng⸗ 
Land nickt verpflichten wärde, an der Seichſel oder Donan 
eingreifen zu müffen. Damit wäre aber auch das Genfer 
Protokoll erledigt. Siegten dagegen die Sozialiſten in Bel⸗ 
gien, dann wäre zwar die neue Regierung gleichfalls für ein 
Abkommen mit Frankreich und Englaud, aber mit Nachdruck 
würde ſie auf der Rolitik Maedonalds und Herriots be⸗ 
ſtehen, nämlich der Politik der Schiedsgerichtsbarkeit, der 
Abrüſtung und der Sicherheit, und zwar einer Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit für alle, auch bei Konflikten zwiſchen Starken 
und Sthwachen. und einer allſeitigen und nicht einſeitigen 
Abrũſtung. Schlus müßte dann gemacht werden mit einer 
aufgeswungenen, einſeitigen Entwaffnung. die notwendiger⸗ 
weiſe, um wirkſam zu werden. Gebietisbejetzungen nach ſich 
siebt und den Militarismus bei Siegern und Beſtegten ſtärkt. 
Sicherbeit mũüſſe nicht nur für Belaien, Volen und Frank⸗ 
reich. ſondern für alle Völker geſchaffen werden. 

Der Reichstansaba. Lange⸗Hegermann iſt aus der Zen⸗ 
trumsfraktion des Reichstages und aus der Zentrumspartei 
ausgetreten. Sein Mandat hat er bisher nicht niedergelegt. 
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Das nene Preußen⸗Kabinett. 

Am Mittwochnachmittaa 2 Uör ſteigt im preußiſchen Land⸗ 
tag die Erklärung der neuen Regierung. Sie ſtützt ſich im 
wefentlichen auf das Programm der großen Koalition. Die 
Verleſung dürfte 10 bis 15 Minuten in Anſpruch nehmen. 
Der Landtag wird ſich dann auf eine Stunde vertagen und 
anſchließend ſofort im die Beſprechung der Regierungser⸗ 
klärung eintretien. Am Donnerstag und Freitag ſoll die 
Beiprechung fortgeſetzt werden. Es iſt vorgeſehen, daß 
bereits am Freitagnachmittag die Abſtimmung über die von. 
der Regierung geſtellte Vertrauensfrage erfolgt. .— 

Den Rechtsparteien iſt die Miniſterpräſidentſchaft des 
Herrn Marx natürlich ſehr unangenehm. Heute ſchon 
Lellt ſich heraus, daß alle Drohungen der „Zeit“ gegenüber 
dem ZSentrum nicht ſehr ernſt zu nehmen waren. Sowohl 
die Deutſchnationalen wie die Dentſche Volkspartei ſind ſich 
klar darüber, daß ein Sturz des Herrn Marx zu einer 
ſtarken Verärgerung innerhalb der Zentrumspartei üh⸗ 
ren und wahrſcheinlich auch im Reiche nicht ohne Konſeauen⸗ 
zen ſein wird. Sie wollend eshalb Herrn Marx und den 
Zentrumsminiſtern das Vertrauen ausſprechen, während ſic 
gegen die demokratiſchen Miniſter und gegen Severing ein 
Mißtranensvotum einreichen werden. Wir wiederholen auch 
heute, daß dieſe Taktik au keinem Erfolg führen wird, denn 
für den Fall eines Mitßtrauensvotums gegen Severing 
wird ſich Marx mit ſeinen Miniſtern folidariſch erklären. 
Aber ſelbſt, wenn die deutſchnationale⸗Kkommuniſtiſche Oppo⸗ 
ſition es wagen ſollte, ein allgemeines Mißtrauensvotum 
gegen das Geſamtminiſterium einzubringen, dürfte der 
Bürgerblock auch noch nicht in Erſcheinung treten. Stürzt 
Marx, dann wird er innerhalb 48 Stunden als nengewähl⸗ 
ter Miniſterpräfident wieder auf der politiſchen Bühne er⸗ 
ſcheinen, und fürzt man ihn dann nochmals, dann können 
die Herren der Volkspartei das gleiche Verguügen noch 
einmal haben. Opponieren ſie ſechs Wochen lang, dann wird 
die fetzige Koalitton in Preußen unter Herrn Marx ebenſo 
lange verſuchen, praktiſche Arbeit zu leiſten und das Volk 
daron zu überzeugen, wer dieſe praktiſche Arbeit fortgeſetzt 

Miniſterpräſident Marx hat dem Präſidenten des Preußi⸗ 
ſchen Landtages, Bartels. perfönlich mitgeteilt, daß er die 
Wahl zum preußiichen Miniſterpräfidenten annehme. Die 
Blätter veröffentlichen ſolgende Miniſterliſte: Miniſterpräſi⸗ 
dent Marx (3tr.), Inneuminiſter Sepering (Fach⸗ 
miniſter. Soz.), Finanzminilter Dr. Höpke⸗ Aſchoff [Dem.), 
Handelsminiſter Dr. Schreiber (Dem.], Landwiriſchafts⸗ 
miniſter Dr. Steiger (8tr.], Kultusminiſter Dr. Becker 
(Fachminiſterl, Juſtizminiſter Am Zehnhoff (3tr.), Wohl⸗ 
fahrtsminiſter Hürtſie er (3tr.). Der bisherige Miniſter⸗ 
präfident Brann wird ſich Mittwoch vormittag von den Be⸗ 
amten des Staatsminiſteriums verabſchieden und den neuen 
Miniſterpräfidenten Marx vorſtellen. der damit formell die 
Reaie rungsgeſchäfte übernimmt. Morgen nachmittag wird   Miniſterpräfident Marx im Preutziſchen Laudtas die Regie⸗ 
rungserkläruna abgeben. ů ——— 

  

Die ruſſiſche Oftpolitik. 
Iu Abſchluß bes mffiſch-japeriſhen Bertruyes. 

Von Th. Dan. 

In ber Moskauer Pramda“ war kärzlich eine Kariratur 
veröffentlicht, die Tichilſcherin in der Mniform eines Rot⸗ 
amiſten zeigte, der ſeibſtzufrieden auf den Kompaß wein und 
feſtſtellt daß der Zeigen ſich nach dem Oßen örent. 

Dieije Feſttellung trifft zu. Nachdem der Zeiger der 
Somjeidiplomatie ſich im Berlauf non Frei bis vier Saßren 
nach allen Ländern Beſtenropas gebreht hatte, hat er jert 
eine ſchruffe Schwenkung nach dem Oſten gemacht. Die Bol⸗ 
ichewiſtiſche Preiſe bringt in rieſengroßen Lettern die Au⸗ 
güben über den obgeſchlußenen rufiſch⸗jananiſchen Bertrag 
und verfieltt fie. ähnlich wie die jananiſche Preſſe, mit Ueber⸗ 
äcßriſten wie „Die nene Aero“ ober gnr-Böllige Revointion 
in den internativnaler Bezi⸗ en. Bas iſt geichehen? 
Das ſſt der Sint dieſer „nenen Aera-? ů — 

Es geſchah vor allen Dingen das Lie macchiavelliſtiſche 
eurppätſche Pylitik der bolſchewiſtiſchen Regierung eine ent⸗ 
(cheidende Riederlage erlitten hat. Ihre Haupturſache lieg: 
in der zwieſpältigen und wiberſfpruchvollen Haltuna der 
Bolicheiſten, äie zwar ſehr woßhl mußten, was ſte vun En⸗ 
rype W.llten (Anleiben und Kreditel, aber niemals wurßten, 
wir ſie dieſes Siel exreichen ſullten. Sie ſoekntexten des alb 
gleindzeitis auf die Stabiltfierung der kapttaliiiichen Ber⸗ 
bältniße. nüie auf ihre,revolutiunäre Hnterhöhltung, anf die 
asifatkiſce Hera umö auf nene militäriſche Rataſtronben: 

Uuhtigen Nationalfäten; auf den Druck des internatinnalen 
Proletariats und anf ſeine ie ipelalierien uf ales giig⸗ 
kemmmnniſtiſche Aaenten. Sie ſpeinlierten au üiů 
vdeitis und nerloren Seabalb alles. — 
Die , mit der die Sowietölätter milttariſche Intervention 

5 Seier t der iů ————— Elntit, geßör Berpangenbeit 

vollkänsig wifißche Regiernus bei dem Wekfarital weder 
— Es geßärtAnleiden ů 
Anbenmenten 

Zeit kaum ven-ben imperba- 
Biriſnden Mten gesgenüßer. Außland in nünng ge⸗ 
Drathe werden⸗ mett alr der 0 

SSSSST 

SLereeeti Pesderie: EUE EER EED SDe Se 

Iuſtt ir pßern. wenn ů regrerung zn Ser None eines Sklanenauffehers verzrteilen 
wüärhen. Eine Bernändisnna der imperialiſteſchen Staaten 

zum Zwecke einer militäriſchen Inventtun gegen Rußland 
erſcheint nicht glanbhaft. Dagegen erſcheint eine Berſtän⸗ 
digung über eine ökonomiſche Interventkon, über die Aus⸗ 
bentung des durch die Polſchewiſtiſche Diktatur geichwächten 
Kunülands und die Einteilung der „Einflußſphären“ in 
dieſem Lande durchaus im Bereich des Möglichen liegend. 
Das iſt das wirkliche Fazit des Felözuges, ben die Boljche⸗ 
wiſten zur Erbeutung des „geldeuen Blieſes“ nach dem kapi⸗ 
talkſtiſchen Europa unternahmen. 

Dieſer eklatante Mißerfolg bat unn zur Folge gehabt, 
daß „der Zeiger ſich nach dem Oſten dreut“. Nachdem Eu⸗ 
rora nicht durch eine Frontalattacke erobert werden fonnte, 
ſoll es unn auf dem Umwege über den Oſten den Jielen der 
Bolichewiſten gefnigig gemacht werden. Denn die Löſung des 
einmal geitellten Zieles — Ste Erlanauna von Krediten nnd 
Anleihen — wird um ſo dri je mehr ſich die innere 
Kriſe verſchärft. und je ſtärker der Druck der Bauernſchaft 

ee ſchneue Siesergeßaut per Jüluckeße Pefrichist werben e erge! yer 0 
kEinnen, die um ſo öringender Kapital braucht, je ungün⸗ 
innger ibre ſonſtigen Entwickluunsbedingungen 
der Sowietdiktatur ſind. 

Sorin beſteht aber deun der Siun der jettt profla⸗ 
mierten „neuen Aera“ in der iußeren Bolitik? Die Mos⸗ 
kaner Sowjetregierung hat auch früber der Orientvolitik 
geuägend Anfmerkſamkeit geſchenkt. Doch die bis 
Orientvoltiik hat nichts gemein mit jener „neuen Aera“, die 
durch den rujjiſch⸗chineßſchen Bertrag eingeleitet und durcd 

  

iung K 
birfer Pölker zum Druck auf die imperialiſtiſchen Regiernn⸗ 
gen ſernpellas anszunuten. Das war eine Entartung der 
reppiwrionären Bolitik. Was jedoch die Boltchemiſten jept 
tmm bedentet einen völligen Bruch mit dieſer Politik. 

In der Tat. Jetzt ichließt die 
Bertzaa mit den revolutionã 
Sessndeieter 

S Aif bDer Fiithünien Sreiirfüiiireer 

der OrientubtHler, jetzt ichlietzt ße ein Wündnis int der   Nerkken, am feiteßen fundierten imperkaliſtiſchen Regiernng  



des Ottens, die wicht nur nichts gemein hat mit den freiheit⸗ 
lichen Beitrebungen der »unterdrückten Völker jſondern 
ſelbk, wie beifpielsweiſe in Korea, eine energiſche Unter⸗ 
brücknnasvolitik treibt. Wie lauge ißt es ber. da mĩe Bolſche⸗ 
wiſten anf den Anfſtand der Korraner gegen den japaniſchen 
Imperialismus ſpekulierten? Jetzt jedoch weiſt Tſchitſcherin 
jeden Gedanken über die „Einmiſchung in die koreaniſchen 
Angelegenbeiten“ voll ebrfürchtiger Scheu weit von ſich! 
Wie endlos weit erſcheint die roſige Ingendzeit des Bolſche⸗ 

zismns, als die kommunmiſchen Korcaner gemernlam mit 
den ebenſo „kommuniſtiichen“ Chineſen Bache bielten ror 
dem teutvaebände der „Ticheka“ auf der Linbanka in 
Moskau! 

Würde es ſich freilich nur um den Abichluß eines Nrie⸗ 
densvertreges mit Japan Pandeln. wie er ſchun riit ciner 
ganzen Reihe anderer Staaten abgeichloßen worden iſt. ſo 

Tönnie man das nur mit Gennginnng begrüben. Aber die 
Erläuterungen der Bolſchewißten ſelbft, ebenſo wie die Kom⸗ 
mentare der japaniſchen Preße lasen nicht den grrinsſten 
Zweistl daran. Laß der jest ſo feierlich begrüßte Bertrag 
nichts anderes bedeutet als ein Bünänis mit dem fapaniſchen 
Imverialismus. als das erſte Militärbündnis, das die. 

Moskauer Sowjietrenierung abgeſchlonen at. Somobl 
Tichilſcherin wie der ruffiche Botſchafter Karachan erkliären 
miti faſt aleichluntenden und Larum keinesmeos zufällig ge⸗ 

wählten Vorfen. daß der Vertrag eine -Saranna für 
Awerika“ beüenke und für Javan eine dfreunbſchaftliche 
Kückenderkung für eventuelſe Somplikativren“ d. kE. für 
einen Kriegsfall mit Amerika ſchaffe. Afio nicht nur eine 

„roletarier aller Vänder, vereinigt errch“ abge⸗ 
ißt umgeben von den Borhläts non Ry⸗ 
Karnthan, Ralv, Schibechara und Voti⸗ 

lich die Polſchemiſtiichen Kom⸗ 
imnerialiſtiſchen Bourgevilie 
Sumbeol fönnie die neue 

chararteriſieren als 

Auffchrin 
bildet. Die Falnre 
Eem. Tiäiißherin, 
kama.⸗ 

Die rote Fabne, unter der 
vriffare mit des Kinitern ber 
Lere, der Mlopianer Puiä? 

a der Roskauer Pultteü beſier 
dieſes Bildt — 

Mie friedlichen Auſguber der Ruten Arrert. 
Der Bolkskommiffar für das Heerweſen, Frunſe. hielt 

ün Muskauer Spernhaufe vor 5000 Militärſchülern cine 
Kede, in der er zu den Nachrichten einiger ansléndiſcher 

Bläiter über angebliche Kriegsvorbereitungen der Serojet⸗ 
union an der Wengrenge ansführie: Anierr Nachburn miiſen 
ſehr ant, wie fehr die Sowjelnnion ihre gange Smergie dem 
intenſiven Wirtſchaftscnfban mibmet und wuie Paltlos dieſe 
Erüindungen ſind. Irreführuna der 

öffentlithen 
erklärie Frunſe, idre Arbeiten an einer qualitativen Ser⸗ 

vollkommuung fortſesen, jedoch nicht zu aggrefftven. jondern 

ön defenfven Zwecken. Eine ſlarke Kote 

weiterhin die Berausfetzung etnes Fräeblichen Aufbemes der 

Somi Töne von Der frienlichen Anianbe 

ihren Militaris⸗ 

    

  
nentrale, ſondern eine Freundschaftliche“ Käckendeckung. 

b. 5. etne ſolche. die geeigvet iſt. Xusns in eigen nenen 

brshtt bineinznsirben. der Skue O⸗enn ensnprecben 

Von dieſem Stanbpuntfte aus geminnt pie faftiiche Heber- 
gabe aller Kapiha⸗ und Keblenluger im vörblichen ruf⸗ 

fiichen Teile der Inſel Sachalin eine beiondere Bedentnng. 
Man bütte ſich mit diefer Lenscinon osbfinden ünnrn. menn 
mar um diefen Preis den Frieden im ferxnen Ofen erkeuft 
Und nur die wiärtſchafflichen Aivirstinpnen der iapaniſchen 
Berrrgesiſte Pefriedigt bätte. Aber iß offenßichtlich. Sas 
diefe Aümochung nuier den pbwaſtenden Verhsltnißen niüts 

camderes bedentet als den ernen Afl Per Verrirkläcßkuns 
„Der frenadicheftihen ——— A Ert stis ie 

Unterſtützzngsgaftiun für die jovaniiche Kriegsilotte, Di 
Nauhtaa und Kohle brancht. Das iß io Har. Naß die Bolſche⸗ 
wäſtiſchen Kegner der àmdr 0 i 

Bändais Der A.—-— 
Desi 

Ses Mikahr e= kUrb amt 

Eer Salter un i Entt. — 

Bolber an ibrern Jeben. KSermrtiar SinDA. 
Reinen Sert beper äus els cin -SterfeMSü hüHS.. 

Die rene Aers“ Der Mosfarer Dirlemeſte Pecdebt Fers- 
beß bie Errpieiregierung einen Trad = dir 

Ervertalfhnicen Machte ausüben üit. nbem ſE an fhren 

Daß her imnumtficdr Bumrgesißfir. mit Ser Bäs jetf Tie Bol⸗ 
EDenhaficht Aegierren versündet Bat. frrerrthirrt! e Kit 
PErheinfhter Exernie den enrräfcriiüer Ertfeindr“ 
51f. ü Hymmen besrehfi Her daßß eine r 
eeenihe Regiertus Däeſen AE1 fämertten Dex⸗ 

Kumernnaſen ais St üliee Rersintivs in den inürr⸗ 
AIDAE BSAAEEE Lerberrüschben est. fäißi Pit zur 

Segiergen erbriPen eerkes Sie — Ee Kas⸗ L 23E im res Far⸗ 
Xiern Kaierecne e ArrEEMH verſicren. 

In welbem Masw NMe Serrantt in en MNusSfüer regie⸗ 
gerden KreFen aichanben gemmemen i geEt Mamse Seur. 
Daß Eie SrleiDerüERiE Errüe degrrüärrt üießrhes Tele⸗ 
AEEED Tor ühraüdt⸗ 

In Rer E Dr eiut rre sfe t ber 
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Urteil in Prozeß Auer gegen Winter. 
5000 und 4000 Berbeablans i für die hMrs Vaerfe 

Nach elttã und nad e ſe ven 

— 0 Ehörb, am Lir neeneutees uſer 

—— Gesoffen Ehrhard Aner gesen Winter, Bämpt 

und ver en des Bergebens teils der Beleihigung 

veils ber äbles Wachrebe auf eine Gelöflraſe von je 500) 
Eartk eventnell 50 2. Gelünguis, 
4000 Mark *2 is erkannt. Wie Be⸗ 

Jämtliche Koken tragen. Dem Aläger ißt 

bie Serstterilichra bes Urteils in der „Baxueriſchen Gleuch⸗ 

zektung und in zer „Mäuchener Poſt änerkannt, 

geitig wird die Einziehnna unb Vernichtuns der Dxuctplat⸗ 

ten und der Broſchüre angeordnet. In dem Berfahren der 

Widerklage der Beklagten wurde Auer freigeſprochen 
dung wird auf die umfangreiche Beweis⸗ 

aufnahme bingewielen und fämtliche 77 in der Broſchüre 

enthaltenen Beleidigungen aufgezählt. Sämtliche Grund⸗ 

lagen für dieſe Beleibigungen ſeien nicht erwieſen. Beſon⸗ 

ders ſei nicht erwieſen, daß der Privatkläger Auer jeine 

Siellung in der Sozialdemokratiſchen Partei nicht durch 

eigene Tüchtigkeit, ſondern auf unredliche Weiſe erworben 

Habe, daß er feine Stellung durch Beſtechung geſeſtigt, habe, 

daß er bei ſeiner öffentlichen Tätigkeit auf ſeinen privaten 

Sorteil bedacht war, daß er zur Erreichung der Miniſter⸗ 

präſidentſchaft ſeinerßeit mit den Trägern des alten Regimes 

verhandelt 

In der Begründt 

babe, daß er wäbrend ſeiner Tätigkeit in der 

Wechſelſtube in Roubaix Geſchäfte än, ſeinen Gunſten 

gemacht habe, daß er die nach Hauſe geſchickten Baren auf 

nurechtmäßige Weife erworben babe, daß er während des 

Krieges, wäbrend der Revolntion die Intereſſen der Ar⸗ 

beiterſchaft verraten habe, daß er von den gegenrevolutto- 

nären Abiichten der Bürgerwehrgründer unterrichtet ce⸗ 

weſen in. Das Nichtwollen der Revolution reiche nicht hin, 

um den Vorwurf eines Berrats zu rechtfertigen. Es ilt 

nicht erwiefen, daß Auer die Revolntion mrit Wafken nieder⸗ 

lchlagen und die Monarchie erbalten wollte. Ein Vorwurf & 

zwielpältiger Politik kann A. auf Grund ſeiuer Haltung nicht 

t werden. Es iſt auch nicht erwieſen, daß Auer irgend⸗ 

welche Beziehungen zu Ehrhardt bat. Dagegen ißt erwie⸗ 

ſen, daß der Kläger weder mittelbar noch unmittelbar die 

Tötung Eisners betrieben bat. Auer hat fich kahrsehntelang 

für das Wohl der Arbeiter eingeſetzt und der Suzial;- 

demokratiſchen Partei große Dienſte geleiſtet. Bon der Ber⸗ 

bängung einer Freibeitsſtrafe wurde⸗ abgeſehen, weil die Be⸗ 

klagten ihren Kamyf aus politiſchen Motiven berans 

baben. Als ſtrafmildernd kann die verhältntsmäßig ſchlechte 

wirtſchaftliche Lage der Beklaaten in Betracht gezogen 

werden. 

Kein gerichlliches Verfabren gegen Rickter. 
Wie die Blätter erfahren, iit ein Raatsanwaltlichen 

Serfahren gegen den Berliner Poltisetpräfidenten Kichter 

nicht eingeleitet worden. Dagegen iß auf Grund der in der 

Preiſe und im preusiſchen Unterſuchunagausſchus gegen 
Richter erhobenen Vorwürfe im preußiſchen Miniſterinm 

des Innern ein internes Verfahren eingeleitet worden, wo⸗ 

zu die Staatsanwaltſchaft zwecks eventneller Ermittelungen 

binzugezogen worden iſt. Ein Diſziplinarverfahren iß gegen 

Richter nicht eröfinet worden und kann auch nach Anſicht des 

Siaatsminiſteriums nicht eröffnet werden. ſolange die Ber⸗ 

bandlungen im preußiſchen Unterſuchungsansſchuß und die 

Verdandlungen der Staatsanwaltſchaft in der Barmataffäre 
nicht abgeichloffen kind. Die bisberigen Ermittelnngen haben 

keine kriminellen Delikte des Wolisetpräfidenter Richter 
ergeben. 

Ein Jünbhslzmonsrol in Lettlandb? Leitiſche, dem 

Finanzrehfort nabeitehende Blätter. wifien zu Daß 

die Borarbeiten zur Einführung des Zündbolzmoanopols ab⸗ 

geichlufßen ſei“ und das Finanzreſſort die Materialien dem 
Prvjenor Bauod zwecks Ausarbeitung der Satzungen des 

Mynppols übergeben haben foll. Der auch in Dentiedand 

aus jeiner früheren dortigen Tätigkeit bekannte Profeſſor 
Ballod bat ſich in Lettland als Anhänger des Staatsfogiꝛlis⸗ 

Eus und der Monppolwirtſchaft deklariert. 

Verſuchter Landesverrat. Vor dem Schöffengericht Ber⸗ 

lin⸗Mitte buf:e ſich der Laborant Hoehle wegen verinchten 
Landesverrats zu verantworten. Er hatte einen Berwandten 

in Polen, der ibn mit dem Cbef der polniſchen 
Srionage bekanut machte. Soeble jollie wichtige Mit⸗ 

teilunden über die Reichswehr über die Greuze bringen. Er 
batte auch veriucht. ſich in die Reichswehr anfnebmen zu 

laßen. Da nur eine vorbereitende Handlung vorlag, kam er 

vor Das große Schöfſengericht zur Aburteilung. Die unter 

üirengem Ausfſchinß der Oeifentlichkeit geführte Verhand⸗ 

bena endete mii der Berurteilung Soebles zu drei Jahren 
Gefängnis- 

—..'.''—......'.'—.....—........
.....8........——————————————————

— 
  

Sünt De enn, mär men Ires maüni? — 
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Das Jüngſte Gericht. 
Bei einem reichen Gutsberrn in Beſtfalen wurde ein 
kieines Schwein geßoplen. Alle Nachforſchungen der Be⸗ 

Eerden erwieien ſich als vergeblich, und es blieb nichts übrig. 

x als ſich au hen kameliichen Dorfpfarrer äön wenden, der denn 
aucßh am Sonntag ſeine Stimme von der Kanzel erſchallen 
ließ und den beimlichen Dieb, falls ex ñich nicht meldele. mit 

ewiger Berdatamnis der Seele bedrohte. 
Daratihin ſprach der Tagelöhner Veters, der auf einem 

Borwerf vor dem Gute wehnte, abends im Dunkeln beim 
Bfarrer vor. ů ů 

ESck wall nur eben fragen“ jagt er. oßd det mit die ewige 
Berdaniutis jeine Kichtigkeit kätt. err Paſter. Mich ſchien 

det cen beten vüll vör ionen lüttgen Diebſtahl. Können Se 

micht mat von ablaten?“ 
Der BSfarrer wußte Beſcheid. 
Nichts weniger als ewige Berdarmmnis. mein Sohn, 

jaste ex. Han in geäphlen, ſo ekenne. Es ißt noch Seit, 
SPeine Seele zu reiten- — 

„Weimn Kbotk. mein CHoft. Herr Paſter“, fentzte Beters 
Sedrüdt. Weme ſo ſchlirm 13, denn will ich Heber ſeggen. 

Ei Dem der Schmien geäphlen!“ — 

O, du Hebelfater“ rief Sübrwürden ffreng. Sese gir. 

Das bn mit hers SEmwein gemacht hoff“ 
Seſlaadt 
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Etkigende Unzufriedenheit mit dem Wohnungsamt. 
Der Etnt für 1925 abgelehnt. Die mzzuläuglichen Sanierungsarbeiten. Einheitliche Leitung der Wohnungsünter. 

Die geitrige Stadtburgerſchaftsverſammlung beſchäftigte ſich wieder mit der Etatsberatung, und zwar faſt ausfhiestlic mit dem Haushaltsplan der Wohnungsämter und des Miets⸗ einigungsamts. 
Stadtb. Scheller (D. N.) erſtattete den Bericht. Es jeien 10 Beamte abgebaut; die Endſumme des Etats jedoch geſtiegen. Sladtb. Cierocki (3) bat, das Wohnungsamt and das Mietseinigungsamt zufammenzulegen und einem Leiter zu übergeben. Das Wohnungsamt 1 jſei vollſtändig überflülſſtg. Er kritiſierte dann einzelne Fälle der Woh⸗ nungszuweiſung und die Freigabe hochwertiger Wohnungen zu Geſchäftszwecken bei Herſtellung minderwertiger Wohn⸗ räume. Stadtb. Steinpoff (D.. B.) hält das Wohnungs⸗ 

amt für ſtberflüſſig, weil die Zuweiſung von Wohnungen in großer Anzabl gar nicht erfolgen könne. 
wej eine Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft ſchmackhaft zu machen und propagierte die Auſbebung der 
geſetzlichen Feſtjetzung der Mieten. Er ſtellte den Antrag, 
Angeſtellte beim Wohnungsamt 2 zu ſtreichen und erklärte, daß ſeine Fraktion den Etat ablehnen werde. 

Hierauf kritiſierte auch Stadtb. Kaſtetlan D. S.) die Zuweiſung ganzer Häuſer zu Induſtriezwecken. Auch ſeine 
Partei werde den Haushaltsplan ablehnen. Stadtb. Win⸗ 
ter (D.P.) betonte die Wichtigkeit der Inſtandſetzung ver⸗ fallener Wohnungen. Auch er bat, das Mietseinigungsamt 
und das Wobnungsamt in eine Hand zn geben. 

Die Rechtsſprechung des Mieteinigungsamtes. 
Stadtb. Gen. Sierre kritiſterte ſcharf die Rechtſprechung 

des Mietseinignngsamts. Den Mietern werde nicht Gerech⸗ tigkeit zuteil. Wenn aber gegen Hansbefitzer Räumungs⸗ 
Hagen wegen Beungung von Doppelwohnungen eingeßracht werden, erfolgt die Anſetzung des Termins erſt nach acht bis nenn Vochen. Einem Sanziger Bürger wurde azngemutet, 
entmeder ſeine Bobnung zu räumen oder 3000 Gulden zur Sohnungsſanierung zu zablen. Beide Wohnungsamter und 
das Miekseinigungsamt müßten eine einheitliche Leitung 
haben. Dann werde auch ein beſſeres Zufammenarbeiten des DBohnungsamts 1 intt anderen Behörden erreicht. Im In⸗ Ereſſe der 12 251 Wobnungsſuchenden. worunter ſich 3719 Familien ohne Woknunga befinden, bat Redner, folgenden 

logaldemotratiſchen Anträgen 
zmzuſtimmen: a)]) Zwiſchen dem Wohbnungsamt 1 und 2 und 
dem Mietseinigamigsamt hat ein engeres Zufammen⸗ 
arbeiten ſtattzufinden, mit dem Siele, das Einigungsamt 
dem Wohnungsamt 2 anzugliedern. Der Senat wird erjucht, die erforderlichen Borlagen zur Abänderung der beſtehenden 
Geſetze beim Bolkstag einzubringen. In der Uebergangszeit 
bat ber Senat dahln zu wirfen, daß die Genehmigung 
zur Kündignng von Wobnungen durch das Einigungsamt 
erſt dann erteilt wird, wenneine Wohnung für den 
azu Künbigenden zur Verfügung tteßt. b) Die 
Koſten des Einigungamtes ſind bei Minderbemittelken zn 
exlaſſen oder niederzuſchlagen. c) Eine Sanierung zum 
Zwecke von Freimachung bis dahin zu Wobnnnasswecken be⸗ 
nutzter Ränme darfterſt anerkannt werden., wenn die ſanier⸗ 
tem Rärime durch Mitalteder des Wohnungsausſchuffes be⸗ fichkigt ſinb und ein entſprechender Beſchluß des Ausſchuſfes 
porliegt. Dabei iſt zu beachten, daß die neuen Näume den 
freienmachenden mindeſtens gleichwertig ſein müffen. 

Stadtb. Grobelski (Pole] erklärte, daß die Anſchul⸗ 
diaungen gegen das Woßnungsamt im Falle „Continental“ 
jeglicher Grundlage entbehrten. Hier iſt eine Sechszimmer⸗ 
wohnung freigegeben worden. die hergeſtellte Erßatzwohnung 
iedoch nach Anficht der meiſten Stadtbürger unzulänglich. 
Stadtb. Weber II [K.] forderte die Beſchlagnabme aller 
Wohnungen über fünf Zimmer und töre Zuweifung an 
Wohnungsloſe. 

Vorlönfia kein Abban der Wohnungszwangswirtſchaft. 
Senator Dr. Leske war erfreut darüber, daß man bei 

der Beratung des Etats von dem Vortrage zab'reicher Ein⸗ 
zelkälle abgeſehen und allgemeine Fragen in den Mittelpunkt 
bder Diskuffion geſtellt babe. Einzelfälle ließen ſich in der 
Stadtbürgerſchaftsfitzung nur ichwer klären. An einen Abban 
der Wohnungszwangswiriſchaft ſei vorläufig nicht zu denken. 
Von intereſſterten Kreiſen werde zwar inmer wieder die 
Forderung nach einem Abban der Wohnungszwangswirt⸗ 
ichaft erhoben und behanptet. daß in Deutſchland damit der 
Anfang gemacht werde. Demgegenüber müſßſe feſtgeſtellt 
mwerden, daß in Deriichland die Wohnungsswangswirtſchaft 
in dem gleichen Umfang beitebt wie in Danzig. Von den 
interefferten Kreiijen werde aber immer wieder eine Stim⸗ 
mungsmache gegen die sffentliche Bewirtichaftung der Bob⸗ 
unngen betrisben, um die Bevölkerung für ihren Zwect zu 
beeinfluſſen. Starker Bohnungsban ſei der einzige Weg ens der Woßnungsnot. Auf die Rechtforechung des 
Mietseiniaungzamtes babe der Senat keinen Ein⸗ 
fluß. (Zuruf- Geſetze ändern! Ein Autrag, eine Berufungs⸗ 
inſtanz für das Mietseinigungsamt zu ſchaffen. liege dem 
Bolkstag bereits vor. Ein Abban der Beamten beim Woh⸗ 
nungsamt ſei nicht möglich. Ein großer Teil bearbeite die 
Wobnungsſanierung. die nach Verabichiedung des Wob⸗ 
nungsbangeſetes in verſtärktem Maße betrieben werden ſoll. 
BDon den fonaldemokratiſchen Aträgen war Dr. Leske nicht ſehr erbaut. dic Stadebfergerſchaft möge ſie zur weiteren Deratung dem Wobnungsunteriuchungsansſchus überweiſen. 
Der Fall „Continental foll noch einmal geurüft werden. 

Die Berwenbung der Lohnfumtmenftener. 
Sünmet her Sobntas D. B.) Eg derkanie bes brr e die 

Jahlung der nrr-menftener. verlante. Aroßen 
Betriebe weder Siexe Stener zahlen. noch ihrer Verpflichtung. 
Wobnungen zu bauen, nachkämen. 

osfaldempkratiichen Antrüge an ð 
ten gfeichzeitis ar die Se Eiui uon Sibus wertken. 
kritisterte Medner die Freigabe von — 
lichen Zweckerz, dadurch feien zeitweihe Bis zu 50 

VSenaeee Hr. 8 E 158 as nmemese, Dunerg. vr, es ke 
Segnerſchaft au den ioziademokratiſchen Anträgen mäber 

——— des Seneis bebenten. Sacke ker Vebord waltundsStätigkeit er 
ſei ek. zzu entſcheihden. o5 eine Erfatzwobnung 
die Luhnkumnenßener eingebend exffärte er., Sas 

ſeien, für die von ihnen zu gaüfende SShrrinmmentener an Das bei aund be. 

Er fuchte den An⸗ 

  

Baracken. Sie ſollen zwar nur zur Unterbringung von Fa⸗ 
milien dienen, deren Wohnung renvviert wird. Zu befürch⸗ 
ten iſt jedoch, daß die Baracken bald zu Dauerwohnungen 
werden. Alljährlich tritt Scheller für den Barackenbau ein, 
er tat es auch geſtern wieder. 

Die Ausſprache war damit geſchloſſen. In längerer 
Geſchäftsordnungsdebatte wurde alsdann geſtrilten, ob die 
jogkaldemokratiſchen Anträge als Entſchließung oder als An⸗ 
trüge zu behandeln jſeien. —— 

Stadth. Gen. Kunze erklärte ſich damit einverſtanden, 
die Punkte s) und d) der ſozialdemokratiſchen Forderungen 
als Entſchließung gelten zu laſſen. Die drit'e Forderung be⸗ 
züglich der ſanierten Wohnungen nrüſſe aber unbedingt als 
Antrag bewertet werden. Die Mehrheit des Hauſes entſchied 
ſchließlich, daß die ſozialdemokratiſchen Forderungen als Ent⸗ 
ſchließung zu behandeln ſeien. 

Keine Mehrheit für den Etat. 

Es kam nun zur Abſtimmung. Der Antrag der Deutſch⸗ 
Danziger Partei auf Abban der Angeſtellten beim Woh⸗ 
nungsamt wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Der 
Haushaltsplan des Wohnungsamts ſelbſt fand ebenfalls 
keine Mehrheit, er wurde mit, 20 gegen 18 Stimmen 
abgelehnt. Gegen den Etat ſtimmten die Linke, die Deutſch⸗ 
ſozialen, Poplen und Deutſch⸗Danziger. In der Minderheit 
blieben Deutſchnationale. Deutſchliberale und Zentrum. Das 
Abſtimmungsergebnis erregte im ganzen Hanſe Senſation 
und auf den Senatsbänken Beſtürzung. Durch die Ablehnung 
des Etats wurden ſämtliche übrigen Anträge gegenſtandslos. 

Arbeitsamt unb Erwerbsloſe. 

Bei der Etatsberatung über das Arbeitsamt trug der 
Berichterſtatter Gen. Werner. Klagen über die Zentral⸗ 
aufſicht bei der Arbeitsnachweisſtelle für mönnliche Erwerbs⸗ 
loje vor. Die Behandlung der Arbeitſuchenden durch die 
Beamten fei nicht nur unhöflich, ſondern in vielen Fällen 
ſogar verſtändnis⸗ und rückſichtslos. Er wendete ſich dann 
gegen die öffentliche Beſchäftigung von Beamtenmuſikern, die 
den Zivilmuſikern die Arbeit fortnehmen. Um dem entgegen⸗ 

Sozialdemohratiſcher Verein Danzig Stadt. 
Mittwoch, den 18. Februar 1925, abends 7 Uhr, 
in der Maurerherberge (Schüſſeldamm): 

Funktionär⸗Verſammlung 
Tagesordnung: 

1. Das Wohnnngsbangeſetz. Reſ.: Geu. Fvoken. 
2. Gewerkicheit und Partei. 

Iutritt zan bieſer Verſammlung haben alle 
Parteifnunktionäre ſowie alle gemerkichaftlichen 
Bertrauensmänner. ſoweit ſie Mitglieder der 
Partei ſind. Funktionärkarte ſowie Mitalicds⸗ 

buch ailt als Ausweis. 
Der Vorſtand. 

jozialdemokratiſche Fraktion 

  

    

    

zlrtreten, bringt er für die 
folgende Entſchließung ein: ů ů 

„Den bei ber Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig 
tätigen Beamten und Angeſtellten wird verboten, neben⸗ 
amtlich als Muſtker tätig zu ſein. In beſonderen Fällen 
jind Ansnabmen zuläſſig, doch iſt hierfür von Fall zu Fall 
die Genehmigung durch den zuitändigen Senator bzw. Reie⸗ 
reuten der Perſonalabteilung zu erteilen“ — 

Stadtb. Stein hoff 1D.D.B.) gab bierauf die Erklärnng 
ab, daß feine Fraktion dem Etat gegenũber keine wohl⸗ 
Fracen Aicbartſte ot zu Imeeten jogar in einzelnen 
ragen in ſchärfſte Oppofition zu treten. 
Auch Stadtb. Weber II (K.) bezeichnete die Behandlung 

ber Erwerbslofen durch die Beamte des Wohnungsamtes 
als unwürdig. — 

Senator Runge verjprach nachzuprüfen, ob die Klagen 
über die Beamten des Arbeitsamtes berechtigt ſeien, und 
wenn ſich Mißitände herausſtellen, dieſe ſofort zu beſeitigen. 
In der Frage der Beſchäftigung von Beamtehmnuñker er⸗ 
klärte er. daß eine Borſchrift des Senats beſtände, wonach 
Jauilernſtker an Sahl ber Leihuns vicht vensgten. 
Zivilmuſtfer an er L üg nicht ge ten. — 

Hieranf trat man in die Abſtimmung über den Etat für 
das Arbeitsamt ein. Der Etat wurde gegen die Stimmen 
der Linken bei Stimmenthaltung der Teutſch-Dmziger 
Volksvartei angenymmen. Die Entſchliehnng des Genvſſen 
Kunze wurde mit großer Mehrheit angenommen. 

Anf Antrag des Stadtb. Ewert (3) vertagte ſich die 
Stadtbürgerichaft gegen die Stimmen der Linken. 

Schluß der öffentlichen Sitzung 327 Uhr. 

Verunſtaltungen bes Arbeitertilhungseusſchuffes. 
Am kommenden itag 7 Uhr findet in der Anla am 

Dinterplatz der inter, Schent e Siäätbülbern urkrag des Gennnen 

K den 3 Aaichng. ſerner geiungen ben be⸗ Arbeiterbilbungsaus 2 
kannten Dogenten der Arbeiter⸗Akabemic, Engelbert Gräl, 
Sandtgart- fär eimten Bostrag zu gewinnen. Er inricht über: 
Iinsiund als volitiſches und weftvolitiſches Problem-, am 
enie. Voggenpfahl. Ungelbert Graßh aubarerberiſce 

Sachfenninis unb packende Vortragsweiſe gemährleinen 
einen guten Erfalg. — Anßerdem findet am Freitag, ten 
2. Febrnar., in der Anla am Winterplaß ein Uuterbaltänge⸗ 

Ler Stahte ‚om Süchiihecter falt Köbere Autünbiünnen 
erfelgen fräter. — 

  

Lauafuhr in zer Ban 

kalen Iu Dietem Muede in ei Grunbünd Sanvtäraß⸗ —185 
Keben der Poh. angekanft murden. W i. oaus Giister Sorm 
Angriif genommen werden foll. wird in ganz töbkickter 
ausgeführt um einem Bethauſe Au entfgrechen. Da 

Lgerfant Bas 2425 ie'nane, Suungoge wefeniiich inr Ert⸗ 

  
  

Jriedensſchluß im Radauneſtreit. 
Wir berichteten bereits über die Verhandlungen, die 

zwiſchen der Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig und 
der Firma Schichau angebahnt waren, um die noch beſtehen⸗ 
den Differenzen in dem bekannten Radauneſtreilverſahren 
durch freiwillige Vereinbarungen auszugleichen. Nachdem 
Danzig in dem Rechtsſtreit um die Ausnutzung der Radanne⸗ 
waſſerkräfte ein obſiegendes Urteil erzielt hatte, war die 
Feſtſetzung der Entſchädigung für die von der Firma 
Schichau zu übernehmenden Anlagen und Waſſerkraftrechte 
einem Schiedsgericht übertragen. Durch freiwillige Verein⸗ 
barungen wollte man weitern Schwierigkeiten aus dem 
Wege gehen. Für die Anlagen, in der Hauptſache die 6 Be⸗ triebe an der Radaunc, ſowie die große Freileitung, forderie 
die Firma Schichau mit Einſchluß der Waſſerrechte 37½ Mil⸗ 
livnen Mark. Doch ging ſie ſchließlich auf 28 Millionen 
berunter. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben nunmehr 
dem Abſchluß des Vergleiches, wenn auch ſchweren Herzens, 
endgültig zugeſtimmt. Damit iſt nun für die Fertigſtellung 
des großen ſtädtiſchen Radaunewerkes freie Bahn geſchaffen. 

  

Erdarbeiten größeren Umfauges werden zurzeit an ver⸗ ſchieden Stellen in der Nähe Danzigs in Angriff genommen, um Erwerbsloſen Beſchäftigung zu geben. Bekanntlich hat die Stadtbürgerſchaft ſich damit einverſtanden erklärt, daß dieſe für 1025 im Haushaltsplan vorgefehenen Arbeiten ſo⸗ ſort ausgeführt werden. Am Olivaer Tor iſt man damit beſchäftigt, das ehemalige Wallgelände abzutragen. Dabei foll auch der Wallabſchluß zum Hl.⸗Leichnam⸗Hoſpital eine Verbeterung erfahren. Am Neugarter Tor wird ein Straßenanſchluß Sandgrube—Stolzenberg hergeſtellt, der ſchon vor Jahren geplant, wegen Mangel an Mitteln jedoch zurückgeſtellt wurde. Es handelt ſich hier um recht erhebliche Aufſchlttungen, Bei dieſer Gelegenhbeit erfährt auch das ehemalige Uinksſeitige Glacis am Neugarter Tor eine Um⸗ geſtaltung. Rieſige Kaſtanienbäume fallen dabei der Axt zum Opfer, weil ihre Beſeitigung im Intereſßße der Straßen⸗ führung geboten iſt. In König Sthal finden weitere Not⸗ ſtandsarbeiten ſtatt, wo der Heiligenbrunner Bach reguliert werden ſoll. 
Einc nufreiwillige Fahrtunterbrechung erlitt heute mor⸗ 

gen die Zugfähre am Krantor. Durch eine in der Mitte der 
Fahrrinne ſofort vorzunehmende Reparatur des Führungs⸗ 
ſeils murden die Fahrgäſte bis zur Beſeitigung des Schadens zu einem recht luftigen Aufenthalt auf dem Waſſer genötigt. 

Ein rober Patron. Der Gemüſehändler Guſtav Richert 
in Ohra ſchiug einen fremden neunjährigen Knaben ohne Anlaß mit einem Stock über den Rücken, ſo daß er erheblich verletzt wurde. Richert iſt wegen Mißhandlung mehrfach vor⸗ 
beſtraft und ſtand nun vor dem Schöffengericht. Er wurde 
gegen gefährlicher Körperverletzung zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Unfall in der Aktien⸗Bierbrauerei. Der in der Danziger 
Aktien⸗Bierbrauerei beſchäftigte 28 Jahre alte Arbeiter 
Thevodor v. Zelewski aus Zoppot, Steinſtraße 12, war beim 
Transport von Bierfäſſern beſchäftigt. Als er von einem 
Laufbrett zum anderen hinüberſpringen wollte, kam er aus 
2 Meter Höhe zu Fall und erlitt einen Knöchelbruch. 

Siraßenbahnnufall in Laugfuhr. Als der 27 Jahre alte 
Beſitzer Jobann Biſowski aus Gr.⸗Giſchkau in Langfuhr am 
Markt die Straße überſchreiten wollte, wurde er von der aus 
der Richtung Danzig kommenden Siraßenbahn erfaßt und 
zu Boden geworfen, fo daß er ſich einen Schädelbruch znzog. 
Er wurde ins Städtiſche Krankenhaus überführt. 

Rürchenabend in Ohra 
Mittwych, den 18. Februar, abends 6 Ubr. Sporthalle 

Eintrittsgeld 20 Pfennig. 
Erwerbsloſe Parteigenoßen und deren Kinder haben freien 

Eintritt. 

Danziger Standesamt vom 18. Februar. 
Todes fälle: Sobn des Reſervelokomotivführers 

Paul Lehmann, 3 M. — Kaufmann Otto Heydebreck, 52 J. 
2 M. — Witwe Karoline Wrobbel geb. Urpiallek, 88 F. 
2 M. — Ehefrau Ottilie Füllbrandt geb. Müller, 54 J. 
6 M. — Witwe Martba Kaminski geb. Duweniee, 53 J. 
9 M. — Kaufmann Walter Soennert, 23 J. 1 M. — Kauf⸗ 
mann Julius Sommerfeld, 67 J. 6 M. — Witwe Maria 
Gohn geb. Dreilina, 65 J. 2 M. — Uncbelich: 1 Tochter. 

Polizeibericht vom 18. Februar 19025. Feitgenommen wur⸗ 
den 19 Verſonen, darunter 3 wegen Diebſtadls, 1 wgen Ur⸗ 
kundenkälſchuna, 4 wegen Körververletzung, 5 wegen Trun⸗ 
kenheit. 6 in Polizeibaft und 4 Perſonen obdachlos. 

Amtliche Vörſen⸗KXotierungen. 
Danzig. 17. 2. 25 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Aloty 1.01 Danziger Gulden 
1 Dollar 5.26 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 17. 2. 25 

1 Dollar 4,.2 Billionen, 1 Pfund 20,0 Villionen Mk. 

Danzĩ Probnktenbörſe vom 17. Februar. (Kicht⸗ 
awtlich], Weinen 128—121 Pid 12,00— 19,80 G., 118—124 Pid. 
16.10—18,55 G., Roggen 116—118 Pfd. 17,40—17.80 G. Gerſte 

180, G. fleure Eeßien G8cd800. G. Sfixtoridernlen iö5 1⁵. . kleine ßen — Lia⸗ 
b1 2806 G. Großbandelsvreiſe ver 50 Kilbaramm waggon⸗ 
frei Danzia.) 

Ludwig Hormann æ C0. 
Baumaterialien-Handlung 

DANTUIGE Larerter Walt es2 Tel. 419 

Belern preiswert in jeder Menge: 
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Steinkohlenteer Karbolinem 
Klebemasse Holl. Dachpfannen 
Teerbursten Biberschwänze 
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Marienburg. Zu dem Automobilunglück zwiſchen 
Kalthof und Tragheim, über das wir bereits geſtern berich⸗ 
teten, werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der ciner 
Danziger Firma geßs rige Fordwagen war am lesten Sonn⸗ 
abend wie gewöhnlich um fechs Uhr abends von Danzig ab⸗ 
gefahren. Allem Anſchein nach war der Wagen über das 
anlällige Höchitgewicht hinans belaſtet. Zwiſchen Tragbeim 

und Kalthof fuhr der Wagen mit voner Geſchwindiakeit 
gegen einen Kieshaufen auf, wobei das rechte Borderrad 
und die Fenßerſcheiben zertrümmert wurden. Bäbrend eine 
Jian eine Bruſtanetichung erlitt, wurden zahlreiche andere 
Fahrgämte durch Glasſplitter verletzt, was ihre Ueberfübung 
in das Marienburger Diakoniffenkrankenhans notwendig 
machte. Der Autoverkehr Danzig—Marienburg, der mit der 
Errichtung der Danziger Grenze einſetzte, iſt bisßer obne 
je glichen Unfall vonſtatten gegangen, da bis jetzt mur 
Firtmen mit fabilen und zuverläſſigen deutſchen Wagen 
betrieben haben. Diefer ſchwere Unfall des amerikaniſchen 
Fordwagens. bei dem ſo viele äſte zu Schaden 
kumen, zeigt, daß die leicht amcrikaniſchen 
Bagen für Die verhältnismäßig ſchlecht arbauten Landitraßen 
des Werders nicht in Frage kommen. Feruer wäre es an⸗ 
gebracht. daß die Polizeiorgane darauf achten. daß die Ton⸗ 
renwogen nicht mehr Perſonen und Gepäck aufnehmen, als 
ihnen volizeilich geitattet iüü. 

Küriasbera. Ein ſchwerer UnfalI bat ſich Sonn⸗ 
iag nachmittag auf dem Hinterroßgarten vor dem Käbtiſchen 
Lrankenhauſe ereignet. Um jene Zeit kam vom Nosgärter 
Tor her ein Perſonenautomobil in ſchneilner Fadrt daher. 
Bielleicht infolge der aunf dem Holzvilaſter richenden 
Schlüpfrigkeit oder aus einer auderen Uriache ipraus vlötz⸗ 
lich der Kraſtwagen vom Fabrdamm auf den Bürgerheig 
urnd mitten in eine Gruppe dort ſvielenber Kinber hinein. 
die kreiſchend auseinandernkoben Zwar verſuchte der Serfer 
kes Kraftwagens in dem verbängnisvollen Angenblick noch 
zu bremſen. jedoch wurden drei Kinder von dem Antomobil 
gesgen die Band des Krankenhauſes geörückt und erlttten 
ichwere Berl Auf die Schreie der verunglückten 
Kmder eilten ſofort aus den Häniern in der Väße ber 
Uyglũüc'sftefle die Eimpoßner berbei. unter denen ſich auch 
Mütter und Säter ber ſchwerverletzten Kinder befand⸗n. 
Man trng die Kinder zunächn in Fus Erankenbaus, 
Rie erür Hilfe znteil murde. Eenen 

Nenſtettin. Serichmwundenes Sanh. Ein bPeinnbe 
awri Morgen arvhrs Landffüc, das in eint Buikt des Piel⸗ 
burgſers hincinragte, genanrt vdic Strinzeßfe“, iii, hne haß 
res jemend bemerft Bätte. ↄpſsSlich verichmunden Das Saund⸗ 
ütück. das zur Gutsberrichaft Enlenbarg gebart. war mii um 
Teil fünf bis ſechs Erter boben Bänmmen PereSien. Auch 
bierron im nichts mehr zu feben. WMeßengen baden ergeben, 
daß zus Laud neun bis zrölf Meier fief geinnfen fül. Am 
wenen UIfer f eine jäh cbfallende Ticſe von nenn Meterr. 
Ueber die Urſeche Sicics Lansverinätes konate 8is jetzt voch 
nichts Genancs feitgeitellt werben. Serrrxſlich mer Fer 
Untergrund des verfunfenen Sandes uuteripüll. io Vas es 
üeie, Kutvamtsssürcgen, Se, .ee . 

Setiin Xotsnötserbrecben. Schrwerr⸗ 
ilin Sirtin Schie ned Ser . Jabr. eiüe Sübseseriter 
Büll Knskenbener entt Votzübtrerbreßßens wit Tades⸗ 
folge zu verantrerten In der Nocht & 2 zm & Iuni 
iuhrr weiß Ktesframssibe Den Aretasst Aeetsber 
iahrt nech Xrarfruenbr. ruftegen Ser Süemffenr Eilli Sreierl. Segen 255 Uiür ratkts —— 

delei. eee eeeeeee 

,fer EcrtrerSer aue c Sne Errter oiean Paat 

waltunnskonnmiſſton des Seim erlebigte in einer ihrer letzten 
Sitzungen die Mebergangsbeſtimmuus zum Geietz über die 
Organiſterung der Semeinden und nahm im beionderen den 
Artikel an, nach welchem die im ehemaligen preusiſchen Teil⸗ 

gebiet beſtehenden Gutsbezirke einer oder mebreren ſie um⸗ 
geberden Gemeinden zugeleilt werden follen- Im Auichluß 
bieran murde die Frage der logenanaen Diftrik kammiffare 
in der Seiwodichalt Peſen zus der GSereindevurheder in der 
Woiwodſchaft Pommerellen erledigt, die auf Grund der bis⸗ 
herigen Beiiimmungen ihre Funktton ausüben. Dieſe Fra⸗ 

gen wurden in der Beiſe gelöſt. daß die Zuſtäudigkeit diefer 

Organe auf die Gemeindrvorßtände übergeht. die auf Grund 
des nenen Geſetzes entſtehen. Die durch den galiafichen Land⸗ 
kag beſchloffenen Beſtimmungen über die Berwaltnug der 
Gutsbezirke wurden auf das ehemalige prenßiiche Teilgebiet 
ausgedehnt. Endlich wurde eine Klauiel beſchloffen., nach 
welcher fämtliche preußiſchen. ruiffiſchen. galiziſchen und nunga⸗ 
riſchen Gemeindegeſetze ollkommen aufgeboben werden. 

Beuthen. Zwei NRaunbmörber zum Tode ver⸗ 

urtfeilt Das Swurgericht verurteilte den Elektriker 
Feltr Karzmarczuf und den Heger Johann Hauke wegen 

Raubmordes zum Tode. Beide Angeklaate waren nach 
dem Abaug der Beſatzung aus Oberſchlenen weiterhin Ange⸗ 
börige der Selbüſchntzformation und hatten urler 
dem Deckrramtel der ü mit Dem Ermordeten 
mehbrere Nanbüberfälle und Einbrüche verübt. Da ibnen   

dickr Seu »uHss-e Werde fieben Pe s„un befestit. 

Siue Familentragöbir. 
TDen Bater in der Motwehr exiibolfen. 

Eine furchtbare Famiſtentraaöbie ielte ſic Moyntag⸗ 
abend in Berlin⸗S⸗isbenſee. in dem Hanie Rebaraße 44. ab. 
Hier wobnte mit feiner Familie im drütten Stock der 49⸗ 
jähriae Kohlenerbeiter Hermaus Scbröder. Sörsder mar 
in der daugen Genend als Trunkenbold befannt. Er aasß 
ſeiner Kamilie von feinem Berdienſt au Hanſe nichts ab. 
jondern rertrank all-s und in ber Trunfenbeit misbandelte 
er feine Kamilte. Sonmtacabend war Scbröder mied-r ſo 
warf betrunken. daß ihn Arbeitaccnoüen die Trerme binaunf 
vaßh Hauſe Frinaen mmnaten. AIsFald arfff er mieder ſeine 
Tram an. Der 17 Kohre olte Sohn B-mier frrana ſeiner 
Mutter bei. Jest ricßtete Ech die -ae Set des B-trunke⸗ 
nen ceoen n. Ars er feinen Sohn nackte nô mit dem 
Orvfe a-n dir Sanh ſchlna. eriris fA di 
merer Müße feiren Känden. ref Lin i5 0 
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reftrne Pei tärlichen Anriüren keinem Kater nfaften 
LIIs Sfefer m ven neu—mentf füe einft-e. Srüae er vm⸗ 

menrere krafen fer Sn A-ier in id'—— Saẽ er rf-rten⸗ 

Prack. Nryt Kas Kref waß bie Sn, ef-n Snabe, 

  

wubner Erßet rs Peras-Eeei-r Nie Atf-—cr Ser S. 
Dexr rerlrste flarßb Pei F7m Trrrer ink- Sramfefens. 
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E Strrarbrtfer ie vert-vs S er-e. 
Im Berlin baf ph aνrf „r SiebibahrKrecke zit'n REHar 
Bellerne vnd Seßrter Basnfef ein fſhsrer WnsAsfall er- 
eianet. Torf merden arr̃ re Hohbper- anscefscrt und 
arrcb Kleisverfennmaen vororrergen ee NArBFterfolnase 
Mar v½ 5 uhtπ rerreens auf Nem Seirmene a Vesrter 
Mahnfef. Bisitt verr-ie der eranfre- Gsler-r⸗ 
SAbrer i Ar-fier. Een rief in r Terrtfeftrei. Wi? 
Sie ſich nicht melsefen eilte ar arrh vund fans &- 21 
Tahre often Arß-fer Anhit RAe-en net EAH-e 
Surt »nd der aßre alter Arf-t-r Serrern Arecmn 
mii rren Krrſctrreen auf àA-- err - Ei⸗ 
Xen Erfeifer Eiien ih im öer -ArrhiE auf Fem Seirr⸗ 
eee r²r Rrr rlrrre ctrernmt und maren vor erne Wor⸗ 

reanhen,en Sere ie aahe tet cecles-t Eettr. —FAf. „a 
Eerünitrr Fäleäſche Watter. einen ansführſichen Bräcr ons 
Arifa. GSteick amn Arsens des Krirgek mar der Tyi⸗ 
gSealamfe von den Fromaeen im Seen eu,εðεεmen 
Aiit arsEfer kranterfiert. Hier in Mareftkn gelang 
es um mud vüer ahrr ahr 1918. enfffieben., mu cEr bem 
euf eEmem Demrter ain Kesfentrimmer Stelsete Arhbes und 
Lamm an ber Künr Ukgüfes chnüerte. Darnr Sing eine 
Stereckenszeil fäm ‚er aenis renr Ls3. Durch fircendeinen   
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Umi feif er Cinatkureren im Däe Känbe. Die i9½r Sermels 

als Geißel in das Zeltlager mitſchleiften, wo er bei Hunger 

und Peitjche fürchterlche Frondienſde leiſten mußte. Den⸗ 
noch ſchien das Glück ihm hold zu ſein, denn bei einem Gefecht 

in der Büſte kunnte er eneflieben, ohne bemerkt in werben. 
Seit dieſer Zeit war er dann als Hausdiener bei einen 

reichen Afrikaner, wo es ihm ſehr gut ging. Sovntel konnte 
er ſparen, danß er nun denkt, bald die Heimreiſe nach Deutſch⸗ 
lans antreten zu können. 

Die todkranke Schweſter getötet. Ern vor wenigen 
Tagen baben di⸗ Pariſer Geſchworenen die volniſche Schau⸗ 
ſrielerin Stanislawa Uminska, die ibren todkranken Ver⸗ 
lobten durch einen Revolverſchuß von ſeinen Leiden be⸗ 

freite. freigeſvrochen. Geſtern bat ſich in Paris ein äbn⸗ 
licher Fall zugetragen. Ein Fränlein Levaffer tötete ibre 
unheilbar an einem Lungenleiden daniederliegende Schweſter 

und ſtellte lich dann ſelbſt den Bebörden. Anna Levaſſer 

gibt an. die Tat anf Bunſch der Kranken vollbracht aun 
baben. 

Eine ganze Familie Opfer einer Granatexploſion Awel 

Söhne des Bahnwärters Torporczer in Gnörghö⸗St.⸗Miklos 

kehrten nach längerer Abwefenbeit zu gleicher Zeit ins 

Elternbaus änrück. Der ältere, 24jährige Arvard war vom 

Militär gekommen, der jüngere Ludwig batte am ſelben 

Tage das Svital verlaſen. Die Familie feierte Bieder⸗ 
ſehen. Nach dem Abendbrot wollte der ältere Bruder eine 

mitgebrachte Handgranate zuſammen mit ſeinem Bruder 

zerlegen. um aus ihr Zünder berzuſtellen. Er c(chlug mit 
einem Hammer auf die feſtverſchraubte Granate und kokort 

erfolgte eine Exploſion. Die Wand ſtürzte ein und begrnb 

die aanze Familie unter ſich. Ludwig ſtarb ſofort. Arnad am 
nächſten Morgen. Auch die Eltern dürften kamnm mit dem 
Leben davonkommen 

Schweres Antonnglück. Der Fleiſchermeiſter Halter 
Zavf aus Rathenow umternahm in Begleitung eines Maler⸗ 

meiſters F. Mewes eine Probefahrt auſ einem neuen 
Man ſoll dabei mit 120 Kilometer Geſchwinbigkeit gefahren 
ſein. Dabei überſchlua ſich das Fabrzeug. Beim Paſſieren 

einer Kurpve muß der Wagen ſtark geſchleudert baben, ſo daß 

er einem Steinhaufen zu nabe kam. Zapf bat dann jeden⸗ 

falls durch den Anvrall die Steuerung verloren, io daß das 
Anutp durch den Chauſſeearaben ſauſte und ſich mehrmals 

ürberſchlug. Zapf brach ſich dabei das Genick und blied anf 

der Stelle tot. Mewes wurde aus dem Wagen geichleubert 

und erlitt lebensgefäprliche innere Verletzungen. Es wird 
an feinem Aufkommen aesweifelt. 

Berleituna zum Selbstmord durch Surnoſe? Das ke⸗ 
kannte Medinm Wladislaw Laſalov in Budapeſt Batte ſich 
dicſer Tage wegen Verlettung zum Selbſtmord durch bupno⸗ 
tiiche Beeinfluſſung zu verantworten. Laſzlo lerute im 
vorigen Jahre ein 18jähriges Mädchen kennen und über⸗ 
rcdete es. gemeinſam mit ihm Selbſtmord zu begeßen. Das 
Mädchen ſchoßk ſich auck eine Kugel in die Bruſt. während 
Soſalo nur leicht verlest wurde. Der Vorſitzende und die 
Mutter des Mäbchens erklärten. es Iäge naße. dutz das lunge 
Mädchen gar nicht die Abſicht gehabt babe ſich zu töten. Die 
Mutter des Mädchens betonte im Gegenteil. daß ibre Tochter 

iehr lebenstuſtig und überdies in Laſzlo nicht die Spur ver⸗ 
liebt gaeweſen ſei. Sie nebme an. dan Lafzip das Mäbchen 
zum Selbſtmord ſuageriert bätte. Lafzlo bebaurtete da⸗ 
neten. dan dos Mädchen ſelbſt dke Einwilliaunga zu dem 
gemeinſamen Selbümord gegeben hade. Das Urteil gegen 
Saſzlo wurde noch nicht geſprochen. 

Reriammlunas⸗Anzeiger. 
Verband der Fabrifarbeiter Dentichlands. Miitwuch, den 

18 Kebrnar, nachmittaas 5 Uür, Miiglieder⸗Geriamminna 
im Soole des Gewerkſchaftsbauſes. Karpfenſeigen 26, Auß⸗ 
gang B 1 Tr ¶491 

Achtung! Freidenker und Freunde. WMittwoch, ben 1fl. Ve⸗ 
Ernar. 32 Har abends. Anla des Städt. Gumnaffums, am 
Winterplatz, Elternabend. Bortrag: Die weltſiche Schule. 
Refer. Gen. Lehrer ZBremert. Gem. vryul. Freibenfer. 

E 
Sü. Beairk Lauafubr. Donnerstan. den 19. Febrnar. 

abends 7 ltör in der Knabenſchule. Bahnhofsftr. ſehr 
wichfiee Funktivnärverſammlunga. Es iſ Vflicht eines 
icden Funkticnärs. zu erſcheinen. 

Arbcitßehbmerverbaud der Frifenre. Am Freitag. 20. Feßr., 
abends S8t? Mör. im Geſellichaftsbaus. Heil⸗ Gein⸗Waſſe 
107, aroke Serfammiung. Voriruas des Kollenen Bum⸗ 
blatt⸗Berlin. Leiner darf feblen. 

D. XM. B. Vertrauenslente aller Gewerkſchaſten der 
Danziger Werft und Etſenbahbnwerkſtatt AX⸗G. Freiten. 
nör im Gewerkſchaftsbons. Karpfenſeiaen B. Sitzuna. 
Thema: Schiedsſpruch. Ausweiſe und Bücher müßfen vor⸗ 
aezeiat werden. 74⁰⁷5 

    

  

  

Irauen an) Aunnüeneer icnte Hehwis eüren Eum ver⸗ 
BDantiuen Sernmnd endnen. 

ror aand ees:“ 
war. 

ber frante. aber Fräulein Hedmia. was baben Sie denn 

Hente. Ihbnen ißt moßl Ibr Schas untren geworden?“ da 
enigeanete Hedwia kraßhüritiaß: „Vas gebt Ihnen das an? 
Und baße ich Ibnen ſchon einmal geiaat, Herr 
Kubinke, Eas ich überharnt keinen Sch-4k nich hab““ *“2 

Markyrsski n Kindes Statt angenoramen hatte. mit einer 

in ihrem Zorn warf ſie nach Männe, dem Tackel, den Frau 
rehen Kartsfßel. io dak das alte. faule Bied aama anaftvol 
enf ſeinen vier krummen Beinen aus der Küche ſchlid⸗ 

Emil Knbinke aber aing kopfichüttelab fort und wante 
Eum ien., Fränlein- zn ſtottern. Nie bätte er gaealaubt. 

ů   derß das Seiß ein ſo rätielbaftes Geſchörf ſei- 
Terrilie Surkrecit cber beite dos mäckt nerer trerßch Am Adend cber. als Emil Lybinke nacs ſeiner Boden⸗ 

Ameeſeft, ei Rer HeE EE Ar Kue se mit den kohrmer FEinanfieg., da blickte er noch einen Angenblick Surch 

Kunnlem Xrälhenf aun Ner zutem Tenefe bes Berrer Sä⸗ 565 aeöffnete Kkurserger. und er ſab aerade in Hedwias 

E veriühimt, amhere iffeß ‚e cemnüe an Were 

kimemess eim Auumurf. Renn. be Serrm EIErEui i 
alle Kerermmrem des Srüens ensermrhernss amemrem E n-r n 
EEE EE te er SE iE rEr SSEεe Auifeu a 

*E er eE Ser EEEE. Er Henmen 

* é 15 
lt 

E urte Kurtßs. nußß Semt Pcete Sauer Eämmng Pen . 
Süeint umim., mum Päre Frer Süimme 

Zimmter Errin, Die ſaß em Feufterbreit. pPatte eine 
KTüichenlampe neben ſich Aeben. daf ihr der belle Schein aufs 

EEi Lubmse franſe fich aans erſtarrnt. was das Mädchen 
Hreiben Pätte. Ja — wmenn Erfl Aubinte eine 

beſbe Stumhe wäter muten 0 
KEwefen were. dDa bätte er es Sort fir Seori 5ören körnen, 2 ů 1 902
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rtscH½ρ:t. Mamndel. Fehuiffenfert 

Ar Urſachen des neuen Frankſturzes. 
Der ernente Frankſturz erregt auch in London, wie B.. meldet, lebhaites Intereſſe. Das Pariſer Gerede, das ihn anf, Machenſchaften ansländiſcher Spekulanten zurückfübzen will, wird nirgends ernſt geuommen, und wie niemand be⸗ emoifelt, daß ſeine eigentliche Urlache das erſchütterte Ver⸗ tanen des franzöſiſchen Publikums iſt. welches die prekäre finganzielle Lage erzeugt hat, ſo weiß man auch, daß neun Zebntel der Franksverkäuſe in London und in Neuvork Eriehe inſter G. 

eſtminſter Gazette“ weiſt die franzöſiſche Behauptung zu-üsk, baß die Erſchütterung des franzöſiſchen Kredites das direkte Ergebnis von Churchills lebter Rote ſei. Die Er⸗ baltung des franzöſiſchen Kredites ſei beute ganz prfenbar 
ein engliſches Intereße und Herriot könnte auf Englands Sumpathie und Unterſtützung rechnen, ſolange Frankreich ernſthaft beabſichtige, Vorkehrungen für die Bezahlung ſeiner Schulden zu treffen. Nichts würde den franzöſiſchen Kredit nehr ſchitzen als ein beſtimmter Anfang in dieſer Hinſicht, unb wenn er auch noch ſo klein wäre. 

Gegenſber der Bebauptung, Frankreich lönne nur 
zahlen, wenn Deutſchland zahle, erregt eine Errechnung des deutſch⸗franzöſiſchen Nationalvermögens und durchſchnitt⸗ 
lichen Jahreseinkommens viel Aufmerkſamkeit, welche man 
der eminent ſachderſtändigen Bankers Truſt Compann in Neunork verdankt. Sie ſchätzt das heutige franzöſiſche 
Nationalvermögen auf 57 900 Millionen Dollar nud das 
deutſche auf 55 000 Midionen Dollar, was für Deutſchtand 
pry Kopf der Bevölkerung 901 61 Dollar und für Frankrelch 
1484.61 Dollar pro Kopf ergibt. Für Deutſchland beträgt 
das Jabreseinkommen pro Kopf 114.75 und für Frankreich 
179.40 Dollar. 

   

Allerlei aus Polen. Ein Ausfubrverbot für 
Kuhnaptha iſt vom polniſchen Miniſterrat belchloßen 
worden. Der voluiſche Holzervort im Kahre 1924 
betrua 900 0½0 Ta weniger als im Kahre 1923. Eine vom⸗ 
merelliſche Ausſtellung für Land tichaft 
umd Induſtrie fündet vom 28. Juni bis 5. Juli in Grau⸗ 
bens ſtatt. Polniſche Regierungsbeſtellungen 
an die Metallinbduſtrie ſind vorgenommen: 1. von 
der Staatsdirektion der Monovolinduſtrie für 7 500 000 
Alotn Köhren und Armaturen, 2. vom Kriegsminiſterium 
für 27000 000 Zlotp) Metallwaren, 3. vom Eiſenbahn⸗ 
urmihtmnam für 103 000 000 Zlotn Eiſenbahnwagen. Schie⸗ 
neu uſm 

Die Ansdehnnng pon Linke⸗Hoimann. Die Linke⸗Oof⸗ 
mann-LSauchhammer⸗A.--G., Breslau, läßt aus ihrem Ge⸗ 
ſchäftsbericht erkennen, daß die ausgedehnten Fabrikanlagen, 
die durch Angliederungen in der Inflationszeit eine unge⸗ 
wöbnliche Ansdehnung erfaßren haben. infolge der Eir⸗ 
ellnuß der Reichsbahnaufträge und der allgemeinen De⸗ 
pꝛeſſion im vergangenen Jahre nicht voll beſchäftigt werden 
kennten Insgeſamt bat ſich die Zahl der Beſchäftigten im 
Berichtsjahre von 20 000 auf knapp 18 000 vermindert. Die 
Geſellichaft bat einen großben Auftrag in Pullman „Wagen 
für Cbile ausgeführt und beteiligte ſich bervorragend an der 
Entwickkung der Benzol⸗Triebwagen, der Herſtellung von 
Teilen elektriſcher Lokomotiven, von Dieſelmotoren, ſtatio⸗ 
nären Keſſeln und Paviermaſchinen. Zur Förberung des 
Abſatzes ibrer Eiſenkouſtruktionswerkſtätten hat ſic zu⸗ 
ſammen mit der Rheiniſchen Metallwaren⸗ und Maichinen⸗ 

  

   

  

   

kabrik eine Kriengefellſchaft gegrünbet, die ſich mii dem Ban 
von Kranen und Trantportanlagen brefaßt. Erfrenlicher⸗ 
weiſe teilt die Geſellſchaft ihren Geſamtumſatz mit: 302071 
To. im Werte von ca. 57 Mill. Gm., davon ins Ausland 
50 700 To. im Werte von 2¾ Mill. Gm. Die Umfätze der 
defreundeten Geſellſchaften ſind in bieſer Sabl nicht 
enthalten. Der Geſckäſtsbericht weiſt daxauf hin, daß für in⸗ 
und ausländiſche Sieferungen weitsehende Kredite gewährt 
werden mußten. — ö 

  

Der Ausweis der Bant von Danzig 
weiſt im Abſchruß vom 14. Februar 1925 folgende Beträge in 
Danziger Gulden anf: ů‚ ö 

Aktiva: Metallbeſtanb (Beſtand an kursfäbigem Dan⸗ 
ziger Metallgeld und an Gold in Barren vder Goldmünzen) 
2800 918 G, darunter Goldmünzen 4614 G und Danziger 
Metallgeld 2 706 304 E, Beſtand an täglich fälligen Forderun⸗ 
gen gegen die Bank von England einſchließlich Noten 
12183 975 G6, Beſtand an Wechſeln 15 498 630 G, Beſtand an 
Tvmbarbforberungen 138 63 G6, Beſtand an Valuten 
10 586 110 G, Beſtand an fonſtigen täglich fälligen Forde⸗ 
rungen 509 824 G, Beſtand an Lonſtigsn, Forderungen mit 
Tündiaungsfriſt 752 793 E. Paſſtiva: Grundkapital 7 500 000 
G, Betrag der umlauſenden Noten 27 01/ 975 G, ſonſtige 
täalich fälliae Verbindlichkeiten (Girvauthaben) a) Guthaben 
Danziger Behörden und Sparkaſſen 1502 771 E, d) Guthaben 
ausländiſcher, Behörden und Notenbanken 1 767 080 G, 
o) private Guthaben 3855 715 6, Berbindlichkeiten mit 
Kündigungsfriſt 752 793 G6, ſonſtige Paſſtva 501 354 G. 

Dieſer Ausweis zeigt eine weitere Abnahme der Kapi⸗ 
talsanlage in Korm von Wechſeln und Lombardforderun⸗ 
gen um 1862 963 G6. Im Zuſammenhang damit und nach 
der Abwickekung des Ultimobedarſs hat ſich der Umlauf 
von Noten und Hartgeld um 2674 587 G vermindert, wäh⸗ 
rend die Giralgelder um 1961 983 GS zunabmen. Die geſetz⸗ 
liche Kerndeckung des Notenumlanfs beträgt 45,0 Prozent, 
die geſamte Deviſendeckung bes Notenumlaufs 84,2 Prozent. 

  

Titel „Rxnki Wschodniej Europyv“ (Märkte Sſtenropas) 
Iänt das Küuiosberger Wirtſchaftäaintitut für die Oſtſaaten, 
Zweigniederraſſunn Danzia. eine Monatzzeitſchrift ⸗richeinen. 
deren erſte Nummer bereits vorlieat. Aus dem Gelettwort 
erßellt, daß, ſich die Zeitſchrift zur Aukaabe gemacht hat, zur 
wirtſchaftlichen Annähßerung zwiſchen Deutfchland und Polen 
beizutragen, überdies aber auch über die Märkte, nicht nur 
oſteuropäfſcher, ſondern auch mitteleuropäiſcher und derjeni⸗ 
agen der Balkanländer den Leſer eingehend zu informieren. 
Die Rebaktion ſtützt ſich bterbet auf bas dem Wirtſchafts⸗ 
inſtitut zur Verfüaung ſtehende Informationsmaterial, in⸗ 
dem es in allen wichtiaſten Sandelszentren der genaniten 
Länder eigene ſachkundige Vertrauensmänner beſist. Das 
erſte Heft brinat eine Fülle von dem in Frage kommenden 
Material. Die Zeitſchrift iſt das einzige Wirtſchaftsblatt. 
das ſeitens eines deutſchen Unternehmens in polniſcher 
Syeache Heransgegeben wird, und es bürfte im aegen⸗ 
wärtigen Argenblick vor dem Abſchluß des deutſch⸗volniſchen 
Handelsvertrags um ſo aktueller ſein. 

Eire Geſellſchaft für die volniſche Schiſfahrt wird in 
Poſen von dem polniſchen Verbaud zum Schutze der Weſt⸗ 
marken (Weſtmarkenverein) gegründet. Das Protektorai 
übernahmen öte Wojewoden von Pofen, Pommerellen und 
Lattowitz. Angeblich ſonen gleich vier Schiffe von über 1000 
Tonnen von der Gefellſchaft gebauk werden und zwiſchen 
Gdingen und England in Verkehr geſetzt werden.   

Die Wirtſchaftsbegiehungen der Okmaaten. Unter dem 

  

  

  

  

    

    
ů Mie Kieſenausſperrung in Schweden. 

Wesen Streiks und Lohnſtreitigkeiten in den meiſten 
Zweigen ber ſchwediſchen Induſtrie hat die Arbeitgeberver⸗ 
einigung beſchloflen, die Ausſperrung der Arbeiter für den 
B. Februar oder 1. März anzukündigen. Die Ausſperrung 

würde 130 000 Arbeiter betreffen. 
äwiſchen dem Schiffsreederbund und den Seeleuten ſind eben⸗ 
jalls ergebnislos verlaufen, ſo daß auch in der Schiff⸗ 
fahrt ein Konflikt droht. 

Die memelländiſche Buchbruckerorganiſation. Am Sonn⸗ 
tkag, den 8. Februar 1925, fand im Schützenhaus die 2. Ge⸗ 
neralperſammlung des Verbandcs der Buchdrucker und ver⸗ 
wandte Gewerbe im Memelgebiet ſtatt. Das alte Jahr 
brachte ſerner den Abſchluß des Tarifvertrages und des 
Gegenfeitigkeitsvertrages mit dem deutſchen Bruderverband. 
Aus dem Kaſſenbericht des Verbanbskaſſierers ging bervor, 
daß am Schluß des Berichtsjahres die Verbandskaſſe über 
ein Vermögen von 10 942,10 Lit verfügt. An Ausgaben 
waren zu verzeichnen 412 Krankheitstage, die 1089,40 Lit 
Unterſtützung koſteten. Für Arbeitsloßen⸗ und Umzugs⸗ 
unterſtützungszwecke waren keine großen Mittel erforderli 
für Invalidenunterſtütznna wurde überhaupt nichts in A⸗ 
ipruch genommen. Der Mitgliederbeſtand wies am Jahres⸗ 
ichluß einen leichten Rückgang auf. Bei der Vorſtandswahl 
wurde feſtgelegt, daß der jeweilige Memeler Ortsvorſtand 
gleichzeitig Verbandsvorſtand iſt. Von Intereſſe und be⸗ 
zeichnend für den Gemeinſchaftsſinn der Buchdrucker iſt es, 
daß auf Beſchluß der Geueralverſammlung den Familien der 
vier verunglückten Karkelbecker Fiſcher insgefamt 100 Lit 
üiberwieſen werden. 

Zwölfſtundentaa im rheiniſchen Braunkohlenrevier. Bei 
den lesten Verhandlungen über ein neues Arbeitszeitab⸗ 
kommen zwiſchen den Bergarbeiterverbänden und dem Ar⸗ 
beitarberverband im röheiniſchen Braunkohlenrevier wurde 
die Fordernna der Bergarbeiter, vom 1. März ab wieder 
die achtſtündige Arbeitszeit einzuführen. abaelehnt. Die 
Arbeitgeber erklärten, aus allaemeinen wirtſchaftlichen 
Gründen vorläufia an der zwölfſtündigen Schicht feſthalten 
zu müſſen. Ein Schiedsſpruch unter dem Vorſitz des amt⸗ 
lichen Schlichters wird ſich in den nächſten Tagen mit der 
Arbeitszeitfrage befaſſen. 

Diercſucheina beim Verlaſſen der Arbeitsſtätte. In letkter 
Zeit iſt die Frage nach der Zuläſſiakeit einer weder tariflich 
noch durch Arbeitsordnung oder Einzelarbeitsvertrag feit⸗ 
gelegten Kontrolle vielfach behandelt worden. In einem Auf⸗ 
ſatz von Dr. Richter (Gewerbe⸗ und Kaufmannsgericht 24 
S. 260 wird die Zuläſſigkeit mit Recht verneint. da ſie keine 
geietzliche Grundlage bat. Der Schlichtungsausſchuß Berlin 
hat ſie zu Uunrecht beiaht. 

Die Keßfelgcizer von Cherboura baben — wie aus Paris 
gemeldet wird Hie Arbeit niedergelegt. Sie verlangen eine 
monatliche Zulage von 160 Franken. 
„Die Arbeitsloßakcit in der Tſchechoflowakei. Nach Mil⸗ 

teilnng des Statiſtiſchen Staatsamtes betrug die Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen in der Tſchechoflowakiſchen Republik Ende November w69 905 Perſonen (Ende Oktober 71988). 
Vom Staate wurden dirckt unterſtützt 9580 und durch die Unternebmungen 9252 Perſonen. 

      

    

  

   

  

Donnerstag * Freitag Sonnabend é 
bringen wir die infolge des überaus lebhaften Verkaufs der Weiben Woche 

  

in großen Mengen zurückgebliebenen    
Abſchnitte u Reſtbeſtände an 

Hemdentuchen, Linons, Renforcé, Pikee-Barchent, Nessel, Handtuchstoffen usw. 

zu ganz beſonders billigen Preiſen zum Verkauf! 

   1 Poſten 
mehrere hundert Störks 

Handarbeiten 
** Achen., auf Nüchen 

aratgelert                

Die Verbandlungen 

   



Me Belfetzung der Dortuunder Opfer. 
Allgemeine Trauer. — Starke Beieiligung. 

Unter ungeheurer Anteilnabme wurden geßtern die Opfer 
der Schlagwetterkataſtrophe in Dortmund befattet. Das 
Feichenhegängnis geſtaltete ſih zu einer erichütternben 
Trauerkundgebung von beiſpielloſer Größe und Wucht. Eine nnabſehbare Menſchenmenge aus allen Schichten der Be⸗ 
völkernng des Ruhrgebietes. die man auf 150 000 ſchätzt, gab 
den toten Knappen das letzie Geleit. Aus allen Teilen des 
Reiches batten die Arbriterorganiſationen und Bergwerks⸗ 
verbände Deyntationen entjandt. Die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden waren anweſend. Der Reichspräſi⸗ 
dent und die Reichsregierung waren durch Staatsfekretär 
Dr. Geib vertreten, der gegenwärtig an Stelle des erkrankten   Miniſters Dr. Brauns das ReichsSarbeitsminiſterinm leitet. ů 
Reichsprüſtdent Ebert. der auf die erſte Nachricht von dem 
Unalück bin telegraphiſch ſeine bersliche Anteiinahme ans⸗ 
geſprochen und gleichzeitig 50 000 Mark zur Linderung der ertten Not aeſpenbet hatte. und die Keichsregiernsg Satten 
Hange gefamdt. Die vrenziſche Regierung war durch die 
Miniſter Siering und Hirtſteier vertreten. Sämtliche Saden 
der Stadt waren geſchlonßen. Auch die großen Werke datten 
zaum gröhbten Teil für geſlern ihren Betries eingehellt. Sämt⸗ 
liche öffentlichen und zahlreiche private Gebände baiten die 
ichwarzrytgoldene Fabne balbmaft geflaggt. 

neberall webten Faßnen aut Halbmaft. bier und da mit 
wehendem Tranerflor. Auf dem Förberturm in Eving hing 
in tranriger Schwere die ſcwarze Zechemſahne. In ber 
neuen Baichkaue ſtanden in vier langen Keihen 95 Srge. 
überſchülttet wit Blumen und Kränsen. Väter lagen bier 
neben ibren Söhnen. Freunde neben Freunden. Kameraben 
neben Kameraden. An den BSänden bingen ihre Grüßen. 
lampen Vier Sarge lanten auf den Namen Becker, drei 
bieſer Toten waren verbeiratel. Anßerbem in der einziae 
nnverheiratete Brüder dem Unglüäck zum Opſer gefallen. 
Einer der Rettungslente. die die Totenwache Bielten. eraählie, 
305 E ult Saer ſer 2 Aunn im Kriege aeiallen finb und 

er jeinen Jungen unn vorgeitern nachgefolgt 
ſe, als ein Herzſchlag ibn von feinem Leid eribſte. 

An drei verſchiedenen Stellen her Siabt lammelte ſich ber 
nngebenre Tranerzug. dauerte ber Zug. und 
dDrr Zentralfriebbof Fonnie die Merichenmaffen nicht faßßen,   id dak umfafſende Abſperrungsmaßnalmen oerroffen werden 
mußten. Die Kommuniſtten batten es ſich leiber nicht ver⸗ 
Larien können. die Tranerfeierlichkeit varteivofittſch anssu⸗ 

ů ů 

* „enres Sandes. Mit den Krünser die ich im Auftraat 
Pentge. Sei ies wenst Mentecr Seil in ensrem Satelt aas 
Eainge. ebrt des gansr Lenfiche Wolf in SEeegiem Anireif dankbarem berdenfen ener Birftn. ener Sierken“ ü 

AIS Vertreier der 

Als Bertkrcier her Beraurbeticrrerbäsde irrrät Leiche   iensabceerdneter Hen. Bnſemann. Er wirs öcrert 
Ein. bas kär 125 futen Knemen tinr Ar, eSer Rerehte 

Pflicht. 
Süuſche und berechtigten Anſprüche der Bergarbeiter Rück⸗ 
licht genummen wird. Sie mahnen, daß die Rechte der 
Beraarbeiter mehr gewahrt werden. weil dadurch nach Auf⸗ 
jannna aller Beraleute am ebenten ſolche Unglücksfälle ver⸗ 
bütrt werden können. 

Unter hen Klängen eines Tramerchorals fand öie er⸗ 
areifende Tranerfeierlichkeit ißren Akſchluß und nnter den 
Slängen des Liedes „Ich baft einen Kameraden wurden 
die Särge ins Greb aeſentt. 

Ankenft ber „Buten in Eutlanb. 
Einem Telegramm auns London zufulge in das Ffeltner⸗ 

Kotorichiff Buckau“ im Fixih of Forißh eingelaufen. Bevor 
es einlief, Erenzte das Schiff auf der Reede Pei Eflligen Sin⸗ 
den unter kombinierter Anwendung von NMaſchine und 
Rotoren. 

Ueber die Fahrt weis der Sonderberichternatter des 
⸗B. E.“ noch folgende Einselheiten zu melden: Plaumäßia 
nimmt die Buchar“ ihren Seg über die Nordfee. Solange 
wir nur nuter Zuhilfenahme der Dieſelmotoren fubreu. Icate 
das Schiff wur firben Knyten zurück. Sobalb es aber möglich 
war. die Rotorkraft än benuhen, Kirs die Geſchmindigteit 

in einer Stärke von 18 Meilen. Infolgröeſſen beirug bie 
Geichwindigkeit wäbrend bes ganzen Tages 475 Qnvten, eine 
nach Ansfage aller au Bord Befindlichen recht reipektable 
Seiitung. Unter den gleichen Beöingaungen 
Benleituna fahrende Schwegerichfff -Aunem-, nrit Segel⸗ 
tokelage, nicht ſo ſchnell vorwärts konmmen. 

Sie groß das Intereſſe in England an der Fltcitner⸗ 
Erfindung kä. zeigt eine Anfrage imr Unterhans. ob Erleich⸗ 
termigen gewahri werden würben. em das Kutorichfüf in 
Engaland zu fürdern und vb enaltſche Sxverimenie in Fiefer 
Siriicht gemacdt würden. Der perlementariſche Sekrelär 
des Sondelßarntes erklarte auf die Anfrage. die Aeeber und 
Schikfsbaner präften Zieſe Erfmbung und er bleibr in Füß⸗ 
lweg mit dem Ergebnis Aunch Keüne Betesberes 

ror Arßarn bölf. 1914 wies die hentiche Handelsflottr, aI? 
zweitgröfte der Selt. einen Beiland von 5. Millionen Br⸗ 
Kesiltertonnen anf. uuch der Abliefrrung im Jabre 1919 
Waren ESaun 600½ι Tatmen fleiner Schiffe üßrig aebſfieben: 
zun Beatun des Kekrtes 102 fahrt wieser rin Schiesspart 

LKiI. Beutts⸗Krgillertonnen hie deriiche Flagge. 
Schrffabrislar 
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Trink⸗ und Guß⸗Eier 

Eler-Lentrale Danzig 

— 
Dir der nenen Krirnsaafe. Nach einer Mel⸗ 

duna Deß.Ehlento Tribüne“ ans Waſhington erklärte 
General Fries, der Direktor der chemiſchen Abteiluna des 
Lriensminiſterinms, vor dem Luftſchiffahrtsausſchuß des 
Abgeorönetenhauſes, daß die Wirkungskraft der neuen Gaſe 

SSDETND em erfsruch der Fluazengſachverſtändigen 
zu. daß die neuen Gaſe Flugzenge als Vertetdiannasmittel 
unwirkſam machen würden. 

Serettete Schiffrüchige. Der Poftdampfer „Gulfoß“ 
traf in Aberdeen ein mit 37 Mann der Beſatzung des deut⸗ 
ſchen Fiſchdampfers „William Jürgens“ und zweier engli⸗ 
ſcher Dampfer, die im Sturm an der Küſte Islands ge⸗ 
ſcheitert find. Die deutſche Mannſchaft trieb nach dem 

Schiffbruch zehn Stunden im offenen Boot umher, bevor ſie 
gerettet werden konnte. 

Diphtherie⸗pidemie in Alaska. In Alaska hat, dies⸗ 
mal nicht zu ſportlichen Zwecken, der größte bisher dage⸗ 
weſene Hundeſtafettenlauf ſtattgefunden. In Nome berrſcht 
nämlich eine ſchwere Diphiherie⸗Epidemie. Da die Stadt 
von allen Verbindungen abgeſchnitten iſt. mußte das drin⸗ 
gend notwendige Heilſerum 650 Meilen weit über Schnee 
und Eis auf Hundeſchlitten herangebracht werden. Dieſe 
Strecke wurde mit zahlreichen Etappen in 127 Stunden zu⸗ 
rückgelegt. Das Heilferum war gefroren, als es in Nome 
eintraf, und die Aerzte ſind nicht ſicher. ob es noch wirkſam 
ſein wird. 

Reue Säüwimmweltrekorbe. Der ſchwediſche Meiſter⸗ 
ſchwimmer Arne Borg ſtartete auf ſeiner Tournee kurch 
Amerika erſtmalig in St. Anguſtin auf der Halbinſel Flo⸗ 
rida, der amerikaniſchen Riviera. Arne Borg verbeferte 
den im Jabre 1923 von Johnnn Weitßmüller mit 52504 auf⸗ 
geſtellten Weltrekord über 500 Hards um 1.4 Sekunden anf 
5.49. Am folgenden Tage konnte er dann ſeinen eigenen 
Rekord über 1000 Darbs von 12:47,8 ganz erbeblich über⸗ 
bieten; denn er legte die Strecke in der neuen Weltrekord⸗ 
zeit von 12:12 zurück. Bei der gleichen Beranſtaltung ſchufen 
Lie Damen Mit Lankie über 100 Meter mit 1.12 und Miß 
Ederle über 75 Hards mit 45.3 Sek. neue Weltrerorde. 
„Keugier als Berſänlden. Ein Hamburger Arbeiter. der 

während des Oktoberputſches 1928 von einer Lugel getroffen 
worden war, hatte auf Grund des Tumullſchädengeſetzes 
Entichädigungsanſprüche erhoben, die jetzt dem Berſorgungs⸗ 
Sericht zur Entſcheidung vorlagen. Sieſes lebnte die Be⸗ 
rechtigung des Anſpruchs mit der Begründung ab, daß gemäß 
L 254 des BGB. begründete Erſaßanſprüche nur bann be⸗ 
ſtänden, wenn bei der Entſtehung des Schadeus ein Verſchul⸗ 
den des Betreffenden nicht in Frage kommt. Der Kläger 
batte aber zu jenen Neugierigen gebört. die, obne auf die 
öfſentliche Warnung zu achten., das damalige Kampfgebiet 
befreten haben. 

Der Rinakãämpfer als Bhiloibpvph. Der betannte Welt⸗ 
mrerſterſchaftsringer Georg Sackenſchmidt iſt unter die 
Schriſtſteller gegangen: Hackenſchmidt. der ein Balte iſt 
und wähbrend des Krieges lange Zeit in deutſcher Gefangen⸗ 
ſchaft war. bat eine philoſophbiſche Abbandlung beransae⸗ 
geben. in der er feßiſtellt, daß die Ansmerzung der Indivi⸗ 
dualität als Folge ber mobernen Erziehnna die geiſtige 
Entricklung des WMenſchen beeinträchtiat. und daß dadurch 
das (Sefüblsmäßiae immer mehr ausgefchaltet werde. 

Konkurs Angerſtein. Ueber das Sermögen des Maßen⸗ 
mörders Angerſtein. der ſich bekannklich in Limburg in Unter⸗ 
incmnashakt befindet. wurde lant einer Haiger Melbuna des 
„Mainzer Anzeigers“ der Konkurs eröffuet. —* 

Ein guter Fang. Die amerikaniſchen Prohibitinns⸗ 
behörsen baben den engliichen Dampfer Hometeb“ nach 
einem beitigen Fenergefecht, bei dem ſogar Maſchinen⸗ 
Sewehre in Tätigkeit traten, beſchlagnahmt. Das Schiff, 
dencn Beſatzuns gefangengeſetzt wurde, führte 12000 Kiſten 
alfaholheltiger Getränfe im Werte von über einer Million 
Dollar an Bord. 
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Hamiger MauILen 

en Jubilium bes Cen Gehl. 
Geu. Inlins Gehl kannte gestern das ſeltene Juki⸗ läum beveben. 25 Jahre beruſlich im Dienſte der Arbeiter⸗ bewegun tätig än fein. Bereits als Zmeiundzwanzig⸗ jähriger batte er ſich der Soziatdemokratiſchen Partek ange⸗ 

ichloſſen und wurde auch bald ein rühriges Mitglied in ſelner beruflichen Organiſation der Maurer. Die gewerk⸗ ſchaftliche Organiſation der Maurer war damals noch ge⸗ 
ſpalten in zwei ſich ſcharf bekämpfenden Richtungen, die Zen⸗ tralicten und die Lokaliſten. Gen. Gehl gehörte der lebieren Pichtung an. Vor 25 Fahren wurde er in dieſer Organi⸗ jativn Geſchäftsfübrer. In beiden Richtungen ſtegte aver im 
Laufe der Jabre der Einigunasgedanke und Gen. Gehl 
konnte im Binter 1007/8 die Einigung zwiſchen ſeiner Orga⸗ 
niſation und dem Zentralverband der Maurer berbeiführen. 
Als Gauleiter der Vereinigten Orgavifation und päter des 
Bauarbeiternerbandes kam Gen. Gehl bann nach dem Oſten 
Deutſchtaneds Hier hat er auf dem ſteinigen Boden in Poſen und Weſtvreußen der Arbeiterbeweaung werwolle Pionter⸗ 
arbeit geleiſtet Als Nachfolaer Artur Criiniens wurde er 
1912 aum Barteiſekretär für Weſtvrenten gewäblt. Während 
des Hrieaes nud ſpäter während der Revolution ſtand er an 
vorderſter Stelle in de- Danziger Arbeiterbewenung. Trotz⸗ 
dem er heute nicht mehr zu den Jungen zählt. kann er wit 
der Filichttreue. mit der er ſeine manniafachen Aemter in 
der Arbeiterbewegung wahrnimmt. manchen Füngeren als 
Vorbild dienen. 

Die Volkstaasfraktion verauſtaltete zu Ebren des Jubi⸗ 
lars geſtern eine kleine Feier. bei der dem Gen. Gehl in 
Bort und Schrift manche Anerkennung zuteil wurde. Möge 
es ihm veraönnt ſein. noch lange Fahre in bisderiger Ar⸗ 
beitsfreudigkeit in unſeren Reihen mitzuwirken am Kultur⸗ 
dau des Sozialismus. 8. 

Der Konkurs der Banhütte eingeſtelt. 
Das Konkursverfapßren über das Vermögen der Bou⸗ 

Eitte. das am 27. Jannar eröffnet wurde, iſt ſiest vom 
Gericht wenen Mnzulänalichkeit der Kaſſe eineeſtent wor⸗ 
den. Nach dem Bericht des Kyunkursverwalters Kmil Harder 
in der erſten Gläubigerverlamminna am 6. Febrnar wäre 
der Konkurs nur daun fortenführen ageweſen. wenn die 
GSlänbiaer rinen Kustenvorſchuß von efwa 30000 Gulden 
eingeßablt bätten. Auf Wypich der Glänbiger wurde die 
Verhandlura vericat. um ſich über dieſe Frage ſchlüffia 
mraaden zu können. 

In der aeſtriaen zweiten Glänpiserverfammluna er⸗ 
ſtdattete der Hunkursvermolter: zunäcßſt nochmals Bericht. 
Eine genane Vermögensüberkſcht bat ßch noch nicht mamen 
laffen. da es an ſherfichtlicher Bugüßruna feßlt. Der 
Kunkurs murde eröfkn-t. nocndem 1½0 Gulden einage-cnrt 
waren. Bisper ſind 1128 Gulden Latten entſtanden. Ern 
arußer Teil des Bermögens iſt beichlaanaßmf. Ob sieſ⸗ 
Beſcklaunefmngen ane werden anfrecht erharten werden 
können. ericßeint aweikerbaft Onne oerichtriche Pro⸗⸗f⸗ 
mwerben dieſe Kragen nicht entſ⸗i⸗den werden kaunen. gruch 
die Laßnempfänger ſeten zu. Pfänöungen geiritten. der 
Bansſittenverhand ien gfniaabera pot Gerſie Weräte und 
Maſcßinen gerfändet. Der Logervloh it der Baupnitte ce⸗ 
künbiat worden. An der Laßte ist nichts vorßenden. Nach 
Ansech des Konkursverwakters at die Weiterfüpruna des 
Sonkursnerfafrens keinen Sweck. 

Der,[änhiaeronsſchnk. beheßend aus den Kerren Wal⸗ 
ter Webzr Schmit Dr. Vanendorf. Dr Samidt und 
Altrauſt Korback. batte die Gläubiger zu einer Ausinrache 
efnaeladen in der hbetchſoſſen wurde., die Zapluna eines 
meiteren Kvitenvorſchnßes als sw-Kſios abapleßnen. Nes 
Slänhßigeraunsſchne bat ſelbit Lie Büter einᷣefeben und fich 
über die Sace unterrichfer. Xür den Gfönbiaeranatchng er⸗ 
ftattete eber Bericht: Die Baußütte war auf einer alän⸗ 
zenden Grynmbſace anfaebent und das Geizet aina anch im 
Jabre 1n²2e ſehr ant. Aucß im Kabre 1923 knnsten noch 
61 Marf zurüttfgeſteſlt werden. Im Kofre „aDna oina c&σ 
damm mit Rieſenfchritten ryfwärta, Di⸗ Verwofinna merse 
nicht srönmnasmäßa gefüpbrt. Podurc war es der Luf⸗ 
ücht erichwerf die Laae zu erkennen. Die Bauhntte üßber⸗ 
nufm damm Privatßaunten au feſten Rreiſen. Dabet patte 
me ſich aber verrechnt und auch waßl nicßßt die Geldeni⸗ 
merinna voransgeſehen. Aei refi Viſſenbonten feste di⸗ 
Manhũütte 15h Fis 160 000 Gulden zu. Dieſen Verlnt 
kanpfe die Gefeſſſchaft dann nicht mehr einholen. Es mußie 
for-t ππ Iεππer kommen. ei 
Nachß der lesten Bilan⸗ bat die Geienſchaft buchmãhia 
einern Gewinn von 65 000 Gulden. Der Materialienbeſtand 
belänct ſi auf 2 ½½ι Gulden im aber in Birklichkeit ver⸗ 
bruncht, obne daß öie Ferarscegebenen Sochen ansgebncht 
marden find. Der Glänbigeransichus empfiehlt eine Vor⸗ 
„Snpsabluna nicht. — 

Bräll wies daranuf bin. das die Bauhütte durch fhlechte 
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Aürunde gede-en n. Sie wor aber bereif. an Die GIänbiger 23 Süsbelk ibrer Facbe⸗ kungen au Zahler., aun öann von neuem anäzufangen. Ein Teil ber Gläubiger, darunter der Berichterſtatter Seber, 
znicht gewollt und ſo verrferen geu alle Loße gealaaßt. M ben Sücter Wundere Cnt⸗ n. Man Fabe geg „ en ern ere Ent⸗ deckungen machen zu Lünnen. — * —* 

icht u Savrü ümmsaf en 10 mit, D3 SS e n fübhmem,AEr 
1 weiter zumuten könne, die äfte zu führen. r 
würde ſics ſonſt Vorwürfen und zivilrechtlichen Geſahren ausſetten. Die Prozeſſe müßten ſofort angeſtrengt werhen. 
Wie der Konkursverwalter mitteilte, betragen die bevorrech⸗ tigten Forderungen etwa 33000 Gulden. „Die Unterbilanz betrage mindeſtens 200 000 Gulden. Da ſich niemand zur Beszahlung des Hoſtenvorſchuſſes meldete, verkündete der ſabrens den Beſchluß der Einſtekung des Konkursver⸗ rens. 

é Verbeſſerung der Stronwerſorpung. 
Ein vnenes Kabeknetz in ber Innenſtadt. 

In der elektriſchen Stromveriorgung der Innenſtadt waren in letzter Zeit häufig Störungen au verzeichnen. Die Urſache diefer unaugenebmen Stromunterbrechungen war ant die Ueberlaſtung und Veralfung des Gleichſtrom⸗Kabel⸗ neßes znrückzuführen Die Berwalkung des ftädt. Elektrizi⸗ ts'swerkes will nunmehr zur Erueuerung der Label ſchrei⸗ en. Bet dieſer Gelegenheit ſoll auch die Innenſtaßt wie letzttens bereits Langfuhr von Gleichſtrom auf Drehſtcom umgeſchaktet werden. Die Verteilunga des Stromes ſoll durch drei Transformator⸗Stativnen ecfolgen. Diele ſollen gleich⸗ mäßig auf das Stromnet der Innenſtadi verteilt werden und zwar iſt geplant je eine Station in der Markthalle, Wiebenkaſerne und Feuerwebrhof untergzubringen. Ur⸗ jprünglich war für die letzte Station der Stocktuem in Aus⸗ ſicht acnommen. doch hat man von dieſer Verſchandelang er⸗ frenlicherweiſe endgültig Abitand genommen. ie Haus⸗ anichlüſſe müſien infolge Umſchaltung von Gleich⸗ auf Dreh⸗ ärvm ebenufalls ernenert werden. doch iſt zunächkt Leublichtigt, nur den Lichtſtrom umauſchalten. Man Bokft damit znnächſt die Ueberlaftung des Skromnetzes ſoweit abaumildern, baß zukünſtig Störungen verhinderk werden. 

Zoppoter Kurrtval 1925. 
Loppots Gaſtitätten rüſten ſich in großsügiger Weiſe zur Feier des. diesfjährigen Karnevals. Ein Emfangreiches Deſ⸗ programm ſieht von Sonnabend bis Dienstag folgende Ber⸗ anſtaltungen vor: Kinder⸗Maskenball, großen Karneval⸗ Eröffnungsball mit Rieſen⸗Rodelbahnbetrieb am Soun⸗ abend. Der Sonntag ſoll karnevaliſtiſches Treiben in der feſtlich geſchmückten Sceſtraße bringen. Am Metrovvl iſt Fromenaden⸗Soppelkonzert. Um die Danziger Gäſte reibunnslas nach Zoppot an befördern, verlafen ab 2 Uhr alle 10 Minuten Extrazüge den Danziger Babnhof. Am Sonntaaabend iit im Zoppoter Stadtiheater Feſtanfführung des Schwanks „Der wabre Jakob“. Der Rofe umontag ſebt nachmittans im Roten Saale des Kurhauſes eine große Modenſchan mit Ueberraichungen und dem Sxeiſch „Der Einbruch in den Modeſalon“ vor. Bekaunie Mitalieder des Danaiger, Stadttbeaters wirken dabei mit. Abends iſt in aleichem Saale Rolenmoutags⸗Feſtſizung mit anſchließendem Ball in fämtlichen Feſträumen des Kurhauſes. ů 

   

Der letzte Mann in den II.T. Wichtſpielen. Der Ufa⸗ Film . Der ketzte Mann“. in der Haupkrolle Emil Jannings. der nicht nur in Deutſchland. fondern auch im Ansland aroßes Auffehen erregt hat, wird nunmebr in den II.T.- Lickttfrielen am Hanntbafnhof zur bieftaen Uraufführuna 
»elangen. Dieſer Kilm, der in den Neunorker Broadwan⸗ 
Theatern „Riarto“ und „Rivoli“ zurkeit mit einem außer⸗ arwölnlichen Erfolg aseigt wird. ſtent, nach Berichten der Hreße. durch die Darſtellunasknuſt Emil Janninas, dirrch zie neuartigen nhotvaravpiſchen Kinkellungen von Karl Freund und di⸗ Regiskunſt von K. W. Murnan einen Mark⸗ nein in der Entwickluna ber Filmnroönktion dar. Der Film lörtr vom 27. F⸗br3or bis S. März. 

„Die Preiſe für Sälachtvieh wurden auf dem geſtrigen Biehmarkt wie folat vottert: Rinder: Ochten: Ausge⸗ 
mäſtete hböchnten Schlachtwerts 88 bis 41, fleiſchige füngere 
und ältere 30 bis 34. mäßig dendörte 22 bis 26 Bullen: 
Ansgemäſtete vöchſten Schlachtwerts 38 bis At, Fleiſchige jün⸗ 
gere und ältere zu bis 33. mäßkig genährie 20 bis B. — Fär⸗ ſen und Käbe: Ansgemöttere Kärfen und Kühe böchſten Schlachtwerts 22 bis 48. fleiſchige Färſen und Kühbe 30 Dis 28, 
mäfia aenährte Küße 16 bis 20. Tumapieb einichlich Freſter 

  

Naſtkälber 50 bis 60, gute Saugkärber 0 Sis 25. gerinagt 
uakälber 2 bis B. — Schafe: Maßlämmer und füngere 
afthommel 28 bis 51. fleiſchige Schafe und Hammel 18 bis 

. vrqctri- enährte Schafe und Hammel 12 bis 15. — 
Fetiichweine Eber 180 Kilo Sebendgewicht 50 

Bilanz am 1. Januar 1925. 

  
  

bis . — Kälber: Feinſte Maſtkälber 70 bis 80, gute 

vis 62, vollfleiſchige über 100 Kilo Lebendgewicht 56 bis 8s, 
kleiſchige von 75 bis 100 Kilo Lebendgewicht 50 bis 58. — Die 
Preife verſtehen ſich für 50 Kilv Lebendgewicht in Danziger 
Gulden frei Schlachthof. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten 
des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe ver⸗ 
ringern ſich entſprechend. — Der Auftrieb vom 10. bis 
16. Februar betrug rund 45 Ochſen, 125 Bullen, 132 Kühe, 
önſammen 302 Rinder, 109 Kälber, 781 Schafe, 1473 Schweine. 
— Der Marktvexlauf ergab folgendes Bilde Rinder langſam, 
Ueberſtand, Kälber geräumt. Schafe langſam. Schweine ruhig. 

Anfregung über die Stenerpfändung. Der Beſitzer B. 
in Tiegenhof war mit der Zahlung ſeiner Steuer im Rück⸗ 
ſtande. Der Steuervollſtreckungsbeamte erhielt deshalb den 
Auftrag, die Steuer beizutreiben. Er fand aber nur die 
Beſitzerfrau zu Hauſe, die ihm erklärte, ſie habe kein Geld, 
ihr Mann werde die Steuer bezahlen. Der Steuerbeamte 
aing darauf nicht ein und pfändete die Nähmaſchine, indem 
er ein Siegel auf die Tiſchplatte klebte. Die Frau geriet 
darüber in Aufregung, verweigerte das Unterichreiben des 
Pfändungsprotokolls, töſte das Siegel ab. beichimpfte den 
Beamten griff ihn an die Bruſt und drobte. ihm einen Topf 
beißen Waſſers über den Kopf zu gießen. Die Frau ſtand 
nun vor dem Schöffengericht. Sie iſt ichwächlich, kränklich, 
nervös und hat viele Kinder. Dieſe Umſtände wirkten ſtraf⸗ 
mildernd. Wegen Beleidigung und Arreſthruchs wurde ſie 
zu 50 Gulden Geldſtraße verurteilt. Ein Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt habe nicht vorgelegen, da die Pfändung 
bereits volläogen war. 

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt dieſer Tage 
eine Bezirksverſammlung für Heubude und Umgegend ab. 
Die Verſammlung war von ehemaligen Mitgliedern des 
Reichsbunds ziemlich gut beſucht. Schibowski hielt einen 
ausführlichen Vortrag über die Rentenverſorgung und 
ſpziale Fürſorge der Kriegsopfer. Darauf wurde beſchloſſen, 
erneut eine Bezirksgruppe Heubude und Umgegend ins 
Leben zu rufen. Durch die Inflation war die Organiſation 
dort faft aufgerieben. In der Ausſprache wurde zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß es in der jetzigen ſchweren Zeit unbedingt 
nvötig ſei, daß ſich alle Kriegsopfer vereinigen. Nachdem wurde 
zur Bezirksvorſtandswahl geſchritten. Als 1. Vorſitzender 
wurde gewählt Hans Meding, Heubuder Straße 16, zum Kaſ⸗ 
ſierer Emannel Rieger. Dammſtraße 10. Nach der Vorſtands⸗ 
waͤhl wurde bejichlofien, bald wieder eine Verſammlung in 
Henbude abzuhalten. Die noch nicht eingetretenen Mitglie⸗ 
der ſollen erneut aufgeſucht werden, um ſie wieder im Be⸗ 
zirk Heubude zu vereinigen. 

Nyote⸗Kreus⸗Elternabend. Die Rechtftädtiſche Mittel⸗ 
ichule veranſtaliete am vergangenen Freitag in ihrer Turn⸗ 
Kalle, Gertrudengaſſe, einen Elternabend, der ein reizvolles 
Bild von Schülerturnen und Schülerſport bot. Oberturn⸗ 
lehrer Gradowski, der den Abend fachmänniſch und ſorg⸗ 
fältig vorbereitet hatte, hielt einen Vortrag über Turnen 
im Sinne und nach den Zielen des Turnvaters Jahn. Die 
Borkührungen der Schüler boten ein Bild von turneriſcher 
Kraft und Eraktheit! Das Programm hatte Freiübungen 
modernſter Art und Geräteturnen vorgeſehen. Der Abend 
brachte 400 Gulden für das Rote Kreuz. 

Der Verhehr im 9uſen. 
Eingang. Am 17. Febrnar: Danziger D. ‚Weichſel“ 

von Hamburg mit Gütern für Behncke & Sieg, Uferbahn; 
ſchwediſcher D. „Eail“ von Stockholm via Memek mit Wütern 
und Paſſagtieren, für Behncke K& Sieg. Freibezirk. 

Ausgang. Am 17. Februar: Deutſcher D. „Seufal“ 
nach Kolding mit Teilladung Pferden für Behncke & Steg: 
deutſcher D. „Energiée“ nach Rotterdam mit Holz und Gütern 
für Bebucke & Sieg. 

Zovpot. Hpgieniſcher Volksbelehrungsabend. 
Am Donnerstag, den 18. d. Mts., findet in Zoppot, im Real⸗ 
aumnoſinm, der ͤͤritte hugieniſche Volksbelehrungsvortrag 
der Allaemeinen Ortskrankenkaſſe von Dr. med. Gorn⸗ 
Zopyot ſtati. Wir machen auf das Inſerat in der heutigen 
Ausgabe unſerer Zeitung aufmerkſam 
2—222—88888e8e.e.e.ee.ee.e.e...—·..—— 

Waſſerſtandsnachrichten »m 18. Februar 1924. 
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Verantwortlich: für Polltik Ernit Loops. für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Frisz Weber,   

  

für Inferate Anton Fooken, ſämtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von J. Gebl & Go. Danaie. 

eahiut9 
  

   

  

  
  

Amſſiche Bekaumtnachungen. 
Me Zenent- bezm. Kiesliefermng 
zum Neubau des Geſchä 
meinen Ortskrunkenkaſſe in Danzig, Wallgaſſe. 
koll auf dem Wege der öffentlichen Berdingung 
vergeben werden. Derdi ind 

   
Hibeätiurbärv, öypßergaſſe 4. er- 

häkilich 0 be. 2. 8a Ds M 56s erſolat ilag, Feb 1 ütugs 

Bieter⸗ 

ate werden nicht 

  

     

  

   

    

Spatere Angeb 

Zuſgzlagsſeiß 14 Lage- AA SahmeerO 

  

      

Unt Sieklinge 
Sie ticüch rnt au haben bei 

  

    

  

Danzig. 

    

— UEEE ——— 
D-re er, ee 

Eöi WDWADAü D — 2 e eeſe üis- . . Esbe E S-ð- - — 
der 1. Jenmet 11 

   

   

  

  

vemtne Gewinn⸗ Verluſt⸗Konto am. 31. Dezember 1924. cenhn 
m Selben veKeuutAusr 192 0 

    

    

18 70⁰88. 

14⁵5 „ 
2015 7⁷ 

25959 
282 
7847 25 

45— 

2— 
28⁰ — 
227²2.— 
101188 
145⁴4.— 

-9&    

. 

  

ä
ſ
·
·
„
„
„
„
„
‚
„
‚
„
„
„
‚
 

ä
ſ
·
·
w
•
•
K
•
«
„
K
‚
4
ä
‚
 

„„
 
„
„
„
„
*
 

ä
·
•
·
B
„
‚
·
 

  

·
·
„
•
„
„
„
,
‚
·
 

* 

2 

    

Haſtva. ee Ei eeeeee, ,sZahnkranke 
ů G X — —— ‚ — — SS — t. Ausfünrung in nat ů Betriebs-Ermeiterxaugs-Konto 2272— kestsitzendem Zahuttsah. Kronen 4 ‚ — 4544— Brüchenarbeiten in Gold. 
ů BernmanteilMonte 544 —.biombleren vird mi den modemsten 
— Apparaten scbonend und gewiasenhaft 
* atageführt. — 

umarbelten sdletsizender Gebisse u. 
— Reparaturen werden schnell u. 
— ———— au billigsten Preisen ausgefuhrt. 

  

— —— DDune⸗ und Aubber⸗Stbenbe 

& Vämergß Acr orekardeider, e. w. H. H. 

     

  

        

         

        
     

   

  

   Eauae e.e 2I 
ohme jede Nabeuberechhmn 

Eeates Mutertal und kunst- 
gerechte Austührung, garantiert 

durch angiührige Erfahrunt 

Gonrad Köppen 
Spreckzeit 8-7, Sonmtags Ll-! Uir 

Tel. sS355 Broltgasse 96, 1 Fel. 8355 
2. HeeE Wa dea Duusiter Nevesten 
—.— 1 

      11591 6 
1 „ 
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OLecerd jclG. biäid und lachgeneß ansgefäürE Eilä9e 
Anfträge in 1—1 Tarn. Loüne von 25.— G· cn, 

Aleider von 10.— 6 — G 2⁰— 0 — 
—Rock von 3.— 

19111. Leßfuet von 8-4 Uhx. 

TFr. Pintheuskl, Schreibermeiſteris. 
  

    
   



    

    
   

  

   

     

      

   

    

    
     

—' — — Gut erhalterer — ü 8 — — U 

VX Am Sonntag, den I5. Febrnar, ver- ü M billig zu — ((68 
sciied nach langem, schwerem Leiden Modeſt MKadigebiet, 

meiue liehe treosorgende Frau —9 Schönfelderbrücke I7, 2 Tr. II U Tereree, Alice Cloß HſodWüchtechmns 

    

86b. Kneiler —24. Februar = vonnerstag. den 19. Februar 1925 ound- geubede. (i7i 
im 29. Lebensjahre abends 7 Uhr Kl. Seebadſraße 7. 

in der Aula des Realgymnafiums Zoppot. — 
LDer trauermue Batte Fest-Programm: 5 Thema: Schüferhund 

nedst Kngera Sonnaben d. den 2l. Februer, 4 Um, in bers.Polsst: Kioder- im Derßonben obenthal — Turnen, Sport uub Körperpflege und = verkauſen. Löwenthal, 

Ee ue ete, Weeeer , hs er iin Errtuß auf Di Feilmunen und ie ee Främierung 
Ees Eämees Barsesel Seaßer EinsieEatincerchai Geſundheit des merſchlichen Körpers. 

Die Finascherung Endet am Sonnabend, 

den 21. d. Mts-, nachm''tags 3 Uhr, im 
1 49⁰ 

N.⸗S.-U.⸗Rotorrad 
32 bS mit Leerlanf und    

    
  

   

tesen-Rodelbahnbetrinb 
S8 onn bag, Aes 22. Febrner, 4 Phr. Earnevalistisches Treiben Vortragender: Herr hr. men. Vom -Zoppot. zwei Gängen. fahrbereit, 

in der ſestich xeschmäclten Seestrabe. —.— Eintritt frei! Jedermann hat Zutritt! Staslä⸗ verkanf (43 

der K- —— Danrieer Büadenen Lbs Eianen- C, »ansnæ. G 4— Hierzu werden beſonders die Mitglieder aller ——— 

Da es uns bei der großen Zalel aufalgt des Prinren, Konietti- ud EIEmenschlacht. Turn- und aiihe die , die s ende 2 rädriger öů 

Hühesealn Luiemuir vurh ,ee, ee, S Ees es Khe, (Jandwagen. 
Tombanl ierverſand⸗    Volkes ict dringend erwünscht. Ab Danzie 2 Hüur nachmitta-s 

alle 10 Mwen Exrazüge nach Zoppot. 7.30 Uhr- Festanf- 
kührumg im Zoppoter Stad:heater m Beisein des Prinmren. 

„Der wahre Jakob“ 
Schwank in 3 Akfen we Arneld und Bach 

V 
geladen. 168•0 Ueiße dilig zu verk. (484 

Dfefferſadt 9, 2. 
Deniiber Bin- ms Hidlungspenpſeenſcholt[In verbanfen- 

Joppenanzug neu, 

  

152, jecenm ehnecehen 2zu danken, 
bitfen wir alle diejenigen, die in Sso 
opfermilliger Weise mit WVoril. Tut 
mnd Spenden zum gtücklichen Ge- 

   

      

       

  

   

   

  

  

   

    

   

getr. 

  

   

  

ingen unserer Roten-Krena- Woclie (Orchestermusik) ů D t den 25. Februar 1925, Anz. für ſchl. Fig., Schuh. 
beigefragen haben, unsern aufrich:- Rosenmontag, den 23. Febrüar, * Uhr. im Rotem Saale des abende 5 lür, oim enemertverehshans, und Halbſchuhe 36 u. 39, 
fiosten Dane enmgegenznneimien. Korharses: Hintergaſſe Nr. 16 — Siunthiar —6287 

Fram Prüsidemt Sakm, Sr- Internationale Eine- MModenschau außerordentliche — 1. Wrecie. 
FODS der mit vielen Ueberrasdmmgen und dem Sketsch 

— Wuens Eau ae „per Einbrueh in den Modesaion- General⸗ ⸗Bl mumlung 
* —— AEemheneesteht vor Hans Sooh., Zoppoꝛ , egte. 
  

Netze: Heut Brede. Mitwirdende: Hec Kuhm. Flen Brede. 
Geriavr Nord vom Diser Stacktheater uud Liselotte Krönke 
Vou Ballen des Darrerr Stindtenters 

Mauntt & Cs, feihssies Clss 5, Cads⸗ 

Tagesordnung: krippe. Weigie. (485 

1. Umſtellungsbilanz. Wieeergele 645. 

2. Verſchiedenes. 
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Zutesbmdi: Ludelf Schaper. Madelars RNas & Co, Heisre-GestGEsS 5. KIeSder, 
Kos- Muntel Teilnahme an der General⸗VBerſammiung iſt 

Hente, Mättpoch. Ei. Februnr, Uus 1. 2 —. ů ＋L —ñ— 1252 E b: Hlerren- rad ader- nur Mitgliedern der Genoſſenſchaft geſtattet. 
Dauerkorten Serir Wele! UEeren. Kaiſer, rickt 

Das Phamton EBErenibei, — Ss-Gess: Damenböke. Dorfgender des Luſſicteralte. (1885 naberaafe l.æ 
Konddee 3 Akien von — — — — Schl ů u Derdentücher Mam ucht 

kunhmcrer, Langerer Sh. Washe, ů ů b krle klinge — . 
Dondor Füdelks — — — 3. — Pxrisgerien, Flarckaschen können ſich wewen. ſals Bote. Angebste unt. 

— Sie een rie à Sakectt Mpssersee at, Beieskteseeaörper. uohermerker Artur Wolft, Fabris für Eilen-- er... 

Segatienshekreiür &. 2. Dr. 10 Ob8. Eapoersam. PEEE I: Mo“orrzder. — KRorſtraktion, Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei, 

Aürne- Dse ee Sees S20 LÆ = ober Fais &6 KeELes SartbolomäturchengellE-12. an Moerrodern fährt bill 

—————— erafisfisch. Losenmentass-FestsHHII E eſüe *Ademeeg . 
eirigten SchrrbemrreE Cerl KBerer E EEEEE Ses REEn Ears d des Priren Rerveval æit grosem ä— — — ü——— aatt S — — — iI: elbe 2 0 kE Wiſche 

Trärlein Thereſe ur... . P-SaieüsEE e CH & ISA. TaurrüerA der Schuie Kerter- 2 b‚ 15 

— ———— i-Torv. OMπ1 àι ſes 18. Febrnar. Gegen Belohnung abzugeben Bei — geblättet. Ang. unt. 
b a1 — schEarx, Langgarten 8a e e 

SAuoprersiag, Den 19- Febrnnt. abends Dus Saachielienstsg, &en 24 Fehrrer. S Uhr, in Srlichen Fest- —— ů 
Autben Baden Ees AESSe —— ů rimren des Käf⸗ Eis beles. möbliertes Rohrſtũhle 

ů Sroser Maskenball — Vorderzimmer 2 
IE Gegenvest dæs F II EEE DEEE. ſeparater Eingang. an an⸗ 

e Eas ae SS OSerbayem BarD Barr- ii Kunmienſamen ſtändigen. Herrn ab 1. 4150 
2 ESAAEer FSEE EAE Eeee Rodelbah 0 Iämtli. vermiei⸗ 5 

EAEE E ASADte Diün dee Aesms EA s Angebole unler 2 LE 

ů 

SAAAer. 
ODeEEMAAE H EEDSt vieleRfrfche Nafienaltracher: 
DSEASAAEE r Mei Dei - Veraat- 

tgen- Kapeie der Pmger Sm-Ee. Leiung: Oder- 
EEEEEE StEberxü 

Vogeifutter ——— We ů 

erpfiahlt Heines, ſuberr⸗ lucht aaſſe 1—, I.     

  

     

  

     

  

  

     

  

    
anclere Zoppoler GEasisfäifen mil sSinen Besech beerhren — 2 die Exv Volksſtimme (474     

EIeres Sebe Ge eserate der EErelieden Loksle. 

————————————— cder IEEerasse 
ZMπ bei PFrepmann Dem * 

Frire- SR————— 
ü————————— Eür-ideshE 4 G 
DDEEE -Feπιπ,ðν π MESEDeH 6 
A en 10 Duerere feats un der der es. 

      
  

     
      

        

    

  

  

  

    DAN2ZIC 20PPOT 
Wicbest Ea σ — 

 


